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werden ja nicht in den Himmel wachſen; die 
erſten Wahlergebnſſſe kommen immer von den 
größeren Städten, wo die Sozialdemokratie natur⸗ 


Politiſche Rundſchau. 


gemäß den beſten Nährboden hat; 25 ale 
Reſultate werden dann manches Schwergewicht 
" Zeg Ch CO % Reichskanzler auch in die andere Wagſchale werfen. Aber daran 


Die „Magdeb. Zeitung“ 
hreibt: Graf Bülow iſt krank; er iſt wegen eines 
iſtriſchen Hawohlſeins ans Zimmer gefeſſelt und 
t deshalb feiner Wahlpflicht nicht genügen 
Innen. Wird uns dies von der offiziöfen „Nordd. 
üg. 31g.“ bloß deshalb mitgetheilt, um den 


wird man, wie geſagt, 
Nachrichten nicht 
Reichstag eine 

Partei aufweifen wird. Noch das dritte Dutzend 
geſtatte ich ihr fo ungefähr, ſagte einmal Zürft 
Bismarck mit der deutlichen Drohung, daß er 


ſchon nach den bisherigen 
zweifeln können, daß der neue 
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noch ſtärkere ſozialdemokratiſche 


Abonnement 12 Billets 1 Rbl. 80 Kop. 


—————᷑“4— ere — 


Wink geſchehen zu ſein. Eine ſofortige Neuwahl 
müßte ja auch ein beſtimmtes Ziel von der Regie⸗ 
rung, eine klare und ſcharfe Wahlparole erhalten, 
ſonſt würde die Auflöſung ſelbſtverſtändlich den 
Zweck verfehlen müſſen. Und der Kanzler müßte 
dann auch ſehr viel feſter zugreifen und die Zügel 
ganz energiſch anziehen. 

Wer weiß, was uns noch bevorſteht, ſobald 
das endgültige Wahlergebniß vorliegen und ſobald 
ſich offenbart haben wird, ob mit dem neuen 
Reichstage regiert werden kann. Der Relſchs⸗ 
kanzler iſt krank; die Entſcheldung ſteht noch 


aus. Lë? 
Das genannte Blatt ſchreibt weiter: Die 
iſt geſchlagen, 


Wahlſchlacht in Deutſchland 
aber ehe die Stichwahlen nicht vorüber find, wird 
es unmöglich ſein, das Bild des neuen Reichstags 
feſtzulegen. Das neue Wahlverfahren hat, ſo weit 
es das Wahlgeheimniß ſichern ſollte, allen Anfor⸗ 
derungen genügt; aber es hat unzweifelhaft den 
Waghlakt verlangſamt und die Feſtſtellung des 
Wahlergebniſſes erſchwert. Die Entfernung der 
Umſchläge hat vielfach Schwierigkeiten bereitet, na⸗ 
mentlich da, wo noch Verſuche gemacht worden 
find, die nicht gummierten Umſchläge 
ſchließen. Wo zum Verſchluſſe, wie z. B. im 
fünften Berliner Reichstagswahlkreiſe, auch beſon⸗ 
dere Slegelmarken benutzt find, die jede für den 
antiſemitiſchen Kandidaten abgegebene Stimme ſo⸗ 
fort erkennen ließen, iſt es uns übrigens zwelfel⸗ 
haft, ob die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs⸗ 
tages nicht hieran Anſtoß nimmt. Die Poſt und 
die Eiſenbahnverwaltung hatten anſcheinend ihren 
Angeſtellten ſchon in früher Vormittagsſtunde freie 
Zelt zur Ausübung des Wahlrechts gegeben, denn 
es wurde überall bemerkt, daß dieſe Klaſſe von 
Wählern ſich ſchon frühzeitig und in großer Ans 
zahl am Wahltiſch zeigte. Wieder hat die ſozial⸗ 
demoktatiſche Partei bewiefen, daß Be für das 
Wahlgeſchäft am beſten vorbereitet und organiſiert 
iſt, und wieder hat ſich gezeigt, was es mit der 
neutralen Stellung der Gewerkſchaften für eine Be⸗ 
wandiniß hatte. Die Helfer, die den Schlepper⸗ 
dienft für die Sozialdemokratie verrichten mußten, 
um ſäumige Wähler zur Ausübung des Wahl⸗ 
rechts zu veranlaſſen, waren ebenſo aus ihnen, 
wie aus den Geſangvereinen und den zahlreichen 
Rauch- und Kegelklubs entnommen, die nur die 
Franktireurs der großen politiſchen Partei find, 
Im ganzen ift die Wahl in Berlin ſtill verlaufen. 
Nur die Stimmzettelvertheiler am Eingange 
der Wahlen, die friedlich miteinander plaudernd 
ihrr Zettel austheillen, zeigten an, daß etwas Ber 
ſonderes im Gange ſei. Im fünften Wahlkreise 
wurden auf Möbelwagen Banner umhergefahren 
mit der Inſchrift: „Wäblt Wilhelm Bruhn.“ 
An amerikanſſchen Wahltricks ſcheint man alſo 
auch da nicht Anſtoß zu nehmen, wo man die 
Amerlkaner ſelbſt nicht mag.“ 

— Der Umſturz in Serbien und 
die Großmächte, Mit der Wahl des Prinzen 
Peter Karageorgewllſch zum König von Serbien 
und mit der Annahme der Wahl durch den Ge⸗ 
wählten hat das Drama in Belgrad vorläufig 
feinen Abſchluß gefunden. Die Mächte werden 
nunmehr vor die Frage geſtellt, wle ſie ſich zu 
der neuen Königswahl zu ſtellen habe n. Wir 
haben bereits belont, daß eine Neigung zur Ein⸗ 
miſchung nirgends beſteht, und die Thalſache, daß 


lanzler wegen feines Fernbleibens vom Wahltiſche 
u entſchuldigen? Oder hat die Meldung vielleicht 
uch eine tiefere Bedeutung? Wird die Krankheit 
nach dem Wahlausfalle ſich wieder beſſern oder 
och mehr verſchlimmern. 

Es ſcheint keinem Zwelfel zu unterliegen, 


bh die Sozialdemokratie bei der Wahl ihre Man⸗ 
gie roch anſehnlich vermehren wird. Die Bäume 


! angekündigt; das ſcheint aber nicht auf offiziöſen 
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e von dem Morgen nach dem Blutbade im ſer⸗ 
dann entſcheidende Maßregeln treffen würde. Er bischen Königs chloſſe bis auf den heutigen Tag 
hat dann aber auch das dritte Dußend überſchrei⸗ die Ruhe nicht mehr geſtört worden iſt, läßt ebenfo 
ten laſſen und die Zahl if weiter gewachſen und] wie die einftimmige Wahl des neuen Königs 
wird noch größer werden. eine ſolche Einmiſchung unwahrſcheinlich er⸗ 
Man hat in den letzten Wochen öfter für ſcheinen. 
dieſen Fall eine fofortige Reichstagsauflöſung Wir heben das nur hervor, weil in einigen 
Blättern gemeldet wird, daß die Mächte den neuen 
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König zwar anerkennen, aber zugleich die Be⸗ 
ſtrafung der Mörder verlangen würden. Eine 
ſolche Forderung würde Jor? in Serbien felbft 
nur als eine Einmiſchung angeſehen werden und 
kaum geeignet fein, die Aufrechterhaltung der 
Ruhe und Ordnung, die den anderen Mächten 
als die Hauptſache erſcheinen muß, zu erleichtern 
und ſicher zu ſtellen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
die beſtialſſche Art, wie der König Alexander und 
die Königin von ihren eigenen Offizieren unter 
ſchmählichem Treubcuch abgeſchlachtet worden find, 
in den Kabinetten der Mächte nicht anders beur- 
theilt wird, wie in der öffentlichen Meinung aller 
Länder. Man hätte ſich darauf beſchränken müſſen, 
das wegen feiner Mißwirthſchaft verhaßte Königs⸗ 
paar über die nahe Grenze zu ſchaffen und RN 
nicht mit einem Morde beflecken ſollen, der in der 
grauenvollen Art ſeiner Ausführung ſich nur er⸗ 
klären läßt aus dem Wahnſinn, der die Meuterer 
erfaßte, und aus dem Argwohn, mit dem jeder 
von ihnen den anderen bekrachtete. Damit keiner 
den anderen anklagen könne, hat anſcheinend jeder 
ſich an den unglücklichen Opfern vergreifen 
müſſen. 

Für die fremden Mächte aber kann es nicht 
fo ſehr darauf ankommen, Sühne für die ge 
ſchehene Blutthat zu verſchaffen, als vielmehr 
neues Blutvergießen mit neuen Gewaltthaten und 
neuen Opfern an Menſchenleben zu verhüten. In 
dieſem Sinne hat Fürſt Bismarck ſeiner Zeit den 
deutſchen Vertreter in Sofia angewieſen, nachdem 
Alexander von Bulgarlen gewaltſam vertrieben 
worden war. Er iſt, weil er zur Mäßigung in 
der Beſtrafung der Schuldigen hat rathen laſſen, 
auch hart angegriffen worden. Aber er hat aus⸗ 
einandergeſetzt, daß es für den Staatsmann andere 
Aufgaben als für den Richter gebe, und daß es 
ſich für ihn nur darum handeln könne, die Wie⸗ 
derherſtellung der geſtörten Ruhe und Ordnung 
nach Kräften zu fördern. 

Wenn der „Vorwärts“ die Vorgänge in 
Serbien für ſeine Zwecke verarbeitet und die 
europälſchen Mächte verhöhnt, weil fie die Mord; 
that in Serbien ruhig geſchehen ließen, ſo will 
uns das begreiflich erſcheinen. Aber auch die 
„Germania“ wirft die Frage auf: Wird das 
diplomatiſche und politiſche Europa auch Melen 
Hohn auf das vergewalligte öffentliche Rechts⸗ 
gefühl ruhig hingehmen ? Und fie gibt die 
Antwort gleich ſelbſt, indem fie hinzufügt: Die 
grauenvollen Belgrader Verbrechen find keine rein 
innere ſerbiſche Angelegenheit! den gährenden 
Umſturzelementen in allen Ländern kommt es zu 
gute, wenn die Mächte Europas die vollendeten 
Thatſachen in Serbien als zu Recht beſtehend an⸗ 
erkennen, ohne die kategoriſche Forderung einer 
vollen und gerechten Sühne für die begangenen 
Gläuelthaten zu ſtellen. An dieſer Sühne haben 
daher alle Regierungen, an erſter Stelle die mo⸗ 
narchiſchen, ein vitales Intereſſe. Uns ſcheint es, 
als ob hier die vitalen Intereſſen der Regierun⸗ 
gen in arger Welſe verkannt würden. Wollten 
dieſe mit einer kategoriſchen Forderung, wie das 
Blatt fie ſtellt, an den neuen König herantreten, 
fo würden fir ihn der Gefahr eines neuen Bücger⸗ 
kriegs ausſetzen oder der Gefahr eines Krlegs 
mit dem Auslande für den Fall, daß er dle 
Forderung der Mächte ablehnen ſollte. Auch 
für dieſe it aber eine Einmiſchung nicht unbe⸗ 
denklich, weil ſie leicht das Pulverſaß auf der 
Balka ihalbinſel zum Auffllegen bringen könnte. 

— Zum Beſuche des Präfidenten 
Loubet in Rom erhält die Pol. Corr. eine 
Meldung ihres vatfcaniſchen Correſpondenten in 
Rom, in der nochmals auf das Beſtimmleſte ver⸗ 
ſichert wird, daß der Papſt Herrn Loubet nicht 
empfangen werde. Der Vatican habe von Meier 
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Eniſchließung die franzöfiſche Regierung bereits 
unterrichtet, fo daß Präſident Loubet ſichzum eine 
Audienz bei Leo XIII. nicht bewerben werde. Wie 
erinnerlich, habe im Jahre 1895 der König von 
Portugal ſeinen Entſchluß, nach Rom zu kommen, 
bekanntgegeben, allein der Papſt ließ ihn benach⸗ 
richtigen, daß er verzichten müßte, im Vatican 
empfangen zu werden, worauf der König den Be⸗ 
ſuch unterließ. Der Papſt habe auch mit Ber 
ziehung auf den bevorſtehenden Beſuch des Präfi- 
denten Loubet erklärt, daß er von der Regel, die 
für den König von Portugal gegolten, für den 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik keine Aus⸗ 
nahme machen werde. Papſt Leo XIII. fol ges 
ſagt haben: 

„Das iſt der einzige practiſche Proteſt, der 
uns gegenüber den Verhäliniſſen übrig bleibt, 
und wenn wir darauf verzichteten, wäre dies 
eine Verleugnung unſerer Rechte und unſerer 
Würde.“ | 

Man hofft in vaticaniſchen Kreiſen, daß dieſe 
confequente Haltung den diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Frankreich und dem heiligen Stuhl 
keinen Abbruch thun werde; der Vatican werde 
den Nuntlus in Paris nicht abberufen und nach 
keiner Richtung hin etwas unternehmen, was einen 
Biuch mit Frankreich veranlaſſen könnte. Von 
der urſprünglichen Abficht, in der Allocution an 
das nächſte Confiſtorium eine Anſpielung auf die 
kuchlichen Angelegenheiten in Frankteich zu machen, 
ſei der Papft, wie in kirchlichen Kreiſen behauptet 
wird, abgekommen. 


Allerhöchſtes Reſcript 
Ihrer Majeſtät der Kalſerin 
Maria Fodorowna 
an den General⸗Adjutanten Admiral 
Kraemer. 


Oskar Karlowüſch! Im Mat des Jahres 
1898 beſtätigte Ich Sie im Amte des Pıäfidenten 
der Hauptverwaltung der Ruſſiſchen Geſellſchaft 
des Rolhen Kreuzes. 

Seit der Zeit bis gegenwärtig haben Sie 
unermüdlich und erfolgreich von Jahr zu Jahr 
die ſich immer mehr entwickelnde Thätigkeit der 
Geſellſchaft geleitet und waren Mein nächſter 
Gehllſe und treuer Vollſtricker Meiner Ab⸗ 

ten. 

P Die Mißernten der Jahre 1898, 1899 und 
1901, die Eteigniſſe im fernen Oſten, die Er⸗ 
richlung von unter dem Protektorat der Geſell⸗ 
ſchaft ftehenden Krankenkolonien in den helmiſchen 
Auforten, die vorbereitenden Arbeiten für die 7. 
internationale. Konferenz der Geſellſchaften des 
Rothen Kreuzes, die Erdbeben in Schemacha und 
Andiſhan, weiche eine angeſtrengte und verftärkte 
Thätigkeit ſeitens der Haupiverwaltung bꝛanſpruch⸗ 
ten, erforderten von Ihnen ſtändige Mühen und 
viel Energie, während das Geſez vom 4. Juni 
1901 über die Verabfolgung von Penſionen an 
die Barmherzigen Schweſtern aus den Summen 
des Staalsſchaßes, das nach Meinen Hinweilen 
angeregt und unter Ihrer aufgeklärten Mitwir⸗ 
tung durchgeführt, auf Ihre Petition hin zu 
Siande kam, für immer die lichte Erinnerung 
an Sie in den dankbaren Herzen der aufopfernden 
Mitarbelterinnen des Rothen Kreuzes erhalten 
wird. 

Ihrer dringenden Bitte um Ihre Enthebung 
von dem Amte des Präſidenten der Hauplverwal⸗ 
tung der Ruſſiſchen Geſellſchaft des Rothen 
Kreuzes infolge hohen Alters und ſchwacher 
Geſundheit mit Bedauern willfahrend, halle Ich es 
für Meine Pflicht, Ihnen Meine aufrichtige und 
herzliche Erkenntlichkeit für Ihre dem Meinem 
Herzen theufen Werk der Nächſtenliebe erwieſenen 
eifrigen und treuen Dlenſte zu eröffnen und 
verleihe Ihnen mit beſonderem Vergnügen das 
Ehrenzeichen des Rolhen Kreuzes als Belohnung 
Ihrer Verdienſte, wobei Ich hoffe, daß Sie als 
Mitglied der Hauptverwaltung verbleibend, noch 
viele Jahre ſich lebhaft an der Thätigkeit der 
Ruſſiſchen Geſellſchaft des Rothen Kreuzes ber 
theiligen werden. 

Dat Original iſt von Ihrer Kaiſerlichen 
Majeſtät Höchſteigenhändig unterzeichnet: 


„Ihre herzlich dankbare 
Maria.“ 


Inland. 


Et Petersburg 


— Die Begrüßung der neuen Koſaken des 
Eigenen Convois Sr. Majeſtät und die Ent⸗ 
laſſung der alten fand, wie die St. Pet. 31g.“ mit⸗ 
theilt, am 3. Juni a. St. in Allxandria, 
dem Landhaufe Ihrer Mafeſlät ſtatt. Ihre Mas 
ſeſtäten der Kaiſer und die Kaiſe⸗ 


rin Alexadra Feodorowna und der That auffaſſen dürfen, 


Flügel ⸗Adjutant du jour Großfürſt Andreas Wla⸗ 
dimirowitſch tralen an die Koſaken heran, die im 
Garten des Palais Aufftelung genommen hatten. 
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Hierauf kehrten Ihre Majeftäten zu den 
fortziehenden Koſaken zurück. Der Kaiſer dankte 
ihnen für ihren Dienft und wünſchte ihnen glück⸗ 
liche Rückkehr in die Helmalh. Nun defilirten 
die Koſaken an Sr. Majeſtät vorüber, worauf 
Sich die Allerhöchſten Herrſchaften ins Palais zu⸗ 
rückbegaben. 

— Die Ueberführung der Leiche des im 
Auslande verſchiedenen Präſes des Miniftercomiters, 
Staatsſecretärs, Geheimrath J. N. Durnowo vom 
Nikolai⸗Bahnhofe ins Alexander⸗Newski⸗Kloſter 
fand am 16. Juni ſtatt. Auf den Sarg wurden 
ſehr viele Kränze niedergelegt, darunter beſonders 
der Kranz der Familie W. K. Plehwe hervorlrat. 
Die Beerdigung hat Mitiwoch ftattgefunden. 

— Die Bertzingenieure N. S. Awdakow und 
A. A. Auerbach haben, wie der „St. Pet. Herold“ 
berichtet, dem Ackerbauminiſter einen Entwurf 
eingereicht, die die Ctelrung eines Conſeils für 
montaninduſtrielle Angelegenheiten am Ackerbau ⸗ 
miniſterium vorſchlägt, welchem die Ausarbeitung 
aller montaninduſtriellen Fragen zugewieſen wer⸗ 
den fol. Dieſer Conſeil fol zur ſezulären Eut⸗ 
wickelung der Montaninduſtrie ins Leben gerufen 
werden und unter dem Vorfitz des Ackerbaumini⸗ 
ſters in folgendem Beſtande tagen: dem Präfl« 
denten des Conſeils, dem gelehrten Comitee des 
Conſeils, dem Direktor und Vicedirector des Berg⸗ 
departements, den Vertretern der verſchiedenen 
Minifterien und den Vertretern aller montanindu⸗ 
ſtriellen Congreſſe, ſowie der Eiſeninduſtriellen. 

Dieſer Entwurf iſt im Bergdepartement in 
einer beſonderen Commiſſion unter dem Vorſitz 
des Geheimraths Stöf einer Berathung unterzogen 
und in feinen Haup'punkten für realiſirbar er⸗ 
klärt worden. Nachdem in den nächſten Tagen 
dem Ackerbauminiſter über die Reſultate der Ars 
beiten der erwähnten Commiſſion zur Prüfung 
des Entwurfs erſtattet ſein wird, fol das Project 
über die Creirung eines Conſeils für montanin⸗ 
duſtrlelle Angelegenheiten beim Ackerbauminiſte⸗ 
rium dem Congreß der Montaninduſtriellen zur 
weiteren Begutachtung überſandt werden, 


König Peter von Serbien. 


Eine blutbefleckte Dornenkrone iſt es, die 
Serbiens Heer und Parlament dem Prinzen Peter 
Karageorgewilſch angetragen haben und die er ſich 
aufs Haupt ſetzen wird. Als dritter König Ser⸗ 
biens wird Peter in Belgrad einziehen, unter dem 
Jubel „eines“ Volkes und „ſeiner“ Armee, obs 
wohl ihn dieſes Volk und dieſe Armee ſelther 
kaum dem Namen nach gekannt haben und die 
Erinnerung an feine Familie bereits verblaßt war. 
Peter hat ſein Vaterland ſeit feinen früheſten Jugend⸗ 
tagen nicht mehr geſehen und betreten, und darum 
wird er die Begeiſterung, die (tt entgegengebracht 
werden wird, zunächſt kaum für ſich und ſein 
Haus in Anſpruch nehmen können, wenn er un⸗ 
befangen genug bleibt, ſondern er wird die Huldi⸗ 
gungen, die ihm zu heil werden, nur als Aeuße⸗ 
rungen der Genugthuung über die grauenvolle 
der er die Krone ver⸗ 


dankt. 
Nicht glänzende und ermuthigende Vorzeichen 
find es, unter denen der neuen Herrſcher Serbiens 


Aller höchſtdieſelben geruhten die Reis in Belgrad feinen Einzug halten wird. Bis da⸗ 
hen der Kosaken, die ſich in ihre Helmath bege⸗ hin dürfte es ſchwer ſein, den Konak von den 
ben, entlang zu gehen und fie zu begrüßen. Jedem letzten Spuren des Blutbades, das dort angerich⸗ 
derſelben geruhten Seine Majeſtät das Ab⸗ 


zeichen für den Dienſt im Convot zu übergeben, 
während Ihre Majeſtät die Kalſerin 
ihnen Pholographien der Kaiſerlichen Familie einhän⸗ 
digte. Nun wandten Sich Ihre Majeſtäten 
an die neu eintretenden, aus dem Kaukaſus 
getroffenen Koſaken; der Kaiſer begrüßte die 
ſelben und richtete huldvolle Anfragen an ſie, 


ein 


tet wurde, völlig zu fäubern; zu arg haben Puls 
ver und Dynamit gehauſt. Man mag es erklär⸗ 
lich finden können, daß das Serbenvolk nach jahre 
langem qualvollen und entehrenden Druck das Joch 
einer ſchimpflichen Mißwirthſchaft gewaltſam von 
ſich geworfen hat; aber das Brandmal des Kö⸗ 
nigsmordes bleibt im ſittlichen Bewußtſein aller 
Kultu völker an ihm haften. Eine geiferne Wil⸗ 
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lenskraft müßſe dazu gehören, den fluchbeladenen 
Königspalaſt zu betreten, ohne ſaſt unwillkürlich 
der beinahe noch friſchen Schreckensſzenen zu ge⸗ 
denken, die Hä darin vor wenigen Tag n abge⸗ 
ſpielt haben. König Peter müßte eine überſtarke 
Natur fein, um Ha der düfteren, allerwärts nur 
Unheil und Unſegen kündenden Sprache zu ver⸗ 
ſchließen, die die ganze Vergangenheit der ſerbiſchen 
Monarchie redet, Der erfte König Milan hat vor 
den meiſten ſeiner Vorgänger auf Serbiens Thron 
wenigſtens den Vorzug genoſſen, nicht eines ger 
waltſamen Todes ſterben zu müſſen; aber nicht 
auf dem Thron, außerhalb des Landes, hat er 
fein unrühmliches Daſein beſchloſſen. Das Ende 
feines Sohnes aber, des zweilen Serbenkönigs, iſt 
fo entſetzlich, daß es ſelbſt aus der ſonſt fo über⸗ 
teich mit Blut getiänkten neueren Geſchichte des 
ſerbiſchen Staates herausragt. Wird der dritte 
König, der ſich jezt anſchickt, die fo wenig ver⸗ 
lockende Krone uner jo unheimlichen Auſpizien 
auf das längſt ergraute Haupt zu drücken, glück ⸗ 
licher ſein, als ſein Vorgänger? Wie in der 
Geſchichte der Obrenowilſch, jo find auch in ſei⸗ 
nem eigenen Haufe Mord und Gewaltthat nur 
allzu herkömmliche Erſcheinungen geweſen. Sein 
Großvater, der ſchwarze Georg, der Ahnherr der 
Dy naſtie Karageorgewilſch, erſchlug feinen eigenen 
Vater und wurde ſelbſt ermordet, Der Vater 
König Peters wurde von der ſerbiſchen Volke ver⸗ 
tretung, genau wie jetzt fein Sohn, zwar "eine 
ſtimmig zum Fürſten gewählt, aber das Ende 
feiner Heriſchaft waren Thronentſagung und Ver- 
bannung. 

Nie wohl in neuerer Zeit hat ein König 
unter ungüyſtigeren und ſchwierigeren Verhältniſ⸗ 
ſen die Zügel der Regierung ergriffen, als König 
Peter. Nur zu bald werden Augenblicke kommen, 
wo er ſich zurückſehnen wird in die ſtille, fried⸗ 
liche Beſchaulichkeit, die er an den Geſtaden des 
Genfer Seis genoſſen hat. Es würde ein für 
einen Serbenherrſcher ganz außergewö hnliches 
Schickſal fein, das beſonders feltene Gaben des 
Geiſtes vorausſetzt, wenn es dem neuen König 
Serbiens beſchieden fein ſollte, fein Daſein auf 
natürliche Weiſe auf dem Throne zu beſchließ en. 
Aufgaben harren feiner, deren glückliche Löſung 
faſt übermenſchliche Kräfte und Aaftcengungen er» 
heiſcht. Ordnung ſchaffen und ſicher ſtellen ſoll 
König Peter in einem Lande, das Jahrzehnte lang 
durch die Sünden und Frevel zweier Könige wie 
durch die Ausſchreitungen wüſter Parteileidenſchaf⸗ 
ten finanziell und wirihſchaftlich zerrüttet worden 
iſt, einem Land, das länger als ein Menſchen⸗ 
alter hindurch einen Zuſtand gedelhlicher Ruhe 
nicht gekannt hat, ſondern beſtändig von in⸗ 
nerpolltiſchen Kriſen durchwühlt wurde. Für 
das parlamentariſche Leben iſt das ſerbiſche 
Volk nicht reif; alle Bedingungen fehlen hierzu, 
und ſeine Fürſten und Könige, ebenſo wenig aber 
auch feine leitenden Staatsmänner und Politiker, 
find befähigt geweſen, Serbien zu einem halb⸗ 
wegs geordneten Staatsweſen heranzuziehen. Das 
jortwährende Experimentieren mit der Verfaſſang, 
deſſen Hä nicht bloß der ermordete König Alexan⸗ 
der ſchuldig gemacht hat, iſt ein Beweis, wie wenig 
ſeither dle Vorausſetzungen gegeben waren, um 
eine gedeihliche innerpolltiſche Entwicklung anzu⸗ 
bahnen. Unbeſtändigkeit und Unzuverläſſigkeit find 
charakteriſtiſche Eigenſchaften des ſerbiſchen Partei- 
lebens, und es wird für König Peter ein über 
aus ſchwieriges Problem ſein, ſich ein Miniſte⸗ 
rium zu konſtruteren, das die bisherige Paxtel⸗ 
wirthſchaft nicht fortführt und eine einiger maßen 
dauernde Leiſtungefähigkeit befigt. Wenn er er, 
folgreiche Arbeit für des Landes allgemeines Wohl 
verrichlen will, jo muß er ſich ob einen Weg 
ſuchen, zwiſchen den Parteien und unabhängig von 
ihnen; er muß ſich erſt wirklich ſtaalserhaltende 
Elemente erziehen, um mit ihnen ein Regiment 
führen zu können, das nicht, wie das feiner Voc⸗ 
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Ungeſeßzlichkeit enthält. Einem Berlerles 3 
Pieſſe gegenüber hat ſich der neue König in Gen 
dahin ausgeſprochen, daß er ſich deſonders von der 
Andenken an ſeinen Vater, den Fürſten Alerandeı 
leiten laſſen werde. Den Schleier der Vergeſſer 
heit will er über alles decken, was ſich in Serbie 
in den letzten vierzig Jahren zugetragen hat. Gege 
ſelne Widerſacher will er keinen Groll bewahre; 
Die Rechte ſämmtlicher Beamten und Angeftellte 
will er reſpektieren und ſie bitten, ſich genau a 
das Geſetz zu halten und die normale Beſchäft! 
gung wieder aufzunehmen. In feiner Antwol 
e die Mittheilung der Königswahl erklärt Kön! 

eter: 

„Die glänzenden Bewelſe der Ergebenbe! 
meines theuren Volkes, m does géi 
und meiner patriotifchen Regierung haben mic 
tief gerührt. Aus der Tiefe meiner ſerbiſch⸗ 
Seele danke ich der Vorſehung, die mir beſchi⸗ 
SC 10 ur Gnaden und durch des Volke 

en den Thron meine ‚ 
ns r ruhmreichen Ahnen z 

Es würde unftatihaft fein, wollte man di 
ſehr klangvollen Worte, die der neue König a 
feine Unterthanen ilchtet, auf die Wagſchale lege 
und auf ihren wirklichen Gehalt prüfen. Bei de 
erſten Begrüßung durch den König Peter, di 
hiermit erfolgt iſt, ließen ſich volltönende Wen 
dungen wie die gebrauchten kaum umgehen, ſollt 
nicht von vornherein ein ernüchternder Eindruc 
erweckt werden; die Zukunft erſt wird erweiſen 
ob den Worten die Tyaten entsprechen. 

Die Königsfrage hat ihre Löſung gefunden 
dle nächſt wichligſte iſt die der Anerkennung durd 
die Mächte. Sie wird nicht ausbleiben, da di 
einſtimmige Wihl Peters nach Lage der Ding 
virhältniß mäßig die meiſten Bürgerſchaften Mei, 
daß die Belgrader Epijode ohne gefährliche Folge! 
für die internationale Politik bleibt, 


Aus aller Welt. 


— Eine 


gänger, die Keime 


Erinnerung an Kön 

Alexander. Als Alexander L Serbien mil 
Jahre zählte, weilte er mit ſeiner Mutter 1 
Wles baden. Königin Natalie ließ die Abgeſand 
ten Milans nicht mehr vor und übergab alle au 
ihren Cheſtreit bezüglichen Briefe, Telegramm. 
und ſpnodalen oder minifteriellen Briefe unbarm. 
herzig der Oeffentlichkeit. Da beſchloß Milan ei: 
Ende zu machen. Er forderte feinen Sohn zurück 
Der alte Kaiſer Wilhelm thellte damals Bro 
Natalie mit: 

„König Milan macht von ſelnem Rechte als 
Herrſcher und Vater Gebrauch, ët er Sc, 
mungen über den Aufenthalt des Prinzen trifft, 
und das Völkerrecht geſtattet mir nicht, mich dem 
zu widerſetzen oder die Ausführung eines geſetz⸗ 
lichen Verlangens des Souveräns und der Regie. 
rung von Serbien zu verhindern. Ich kann daher 
Euer Mafeſtat nur empfehlen, den Kron. 
prinzen dem Könige, feinem Vater, zur Ber. 
fügung zu ſtellen.“ Es folgte dann eine drama: 
liſche Szene. Der Polizeipräfident v. Rheinbaben 
fuhr in Uniform vor der königlichen Villa vor, 
ihm folgten unmitlelbar ein Pollzeilnſpektor, zwei 
Kommiſſare und zwölf Schußzleute ins Haus 
Man theilte dem Prinzen mit, daß König Milan, 
ſein Vater, ſeine Rückkehr nach Serbien. verlange 
„Das werde ich nicht thun,“ ſagte der Prinz, „Id 
will bei Mama bleiben!“ „Aber, mein Sohn, 
lagte die anweſende Fürſtin Moruffi, „die deulſch 
Regierung verlangt dies.“ „Dann iſt das ei 
Unrecht von der deulſchen Regierung“, rief de 
Prinz. „Du mußt gehorchen, ſonſt nimmt ma 
on DE Dia Unmulhig erwiderte de 

Um Alexander: as werde I ſſchla 
nie verzeihen.“ d lee ugi 


. 187 d 
Natalie hatte non im letzten Augenblick an 
König Milan telegraphirt, er möge ihr den Sohn 
noch einen Monat laſſen, aber Milan antwortete: 


„Nicht einen Tag länger!“ Sie ſann nun auf 
Flucht und beftellte einen Extrazug —, der ihr 
aber verweigert wurde. Erſt als der Polizeipräſi⸗ 
dent v. Rheinbaben der Königin mittheilte, er werde 
den Prinzen eventuell gewaltſam holen, gab ſie 
endlich den Prinzen unter Proteſt heraus. 


Tageschrenik. 


— Der Herr Pollzeimeiſter macht im 
Auftrag des Herrn Gouverneurs bekannt, daß die 
Statuten der in Warſchau neugegründeten gegen⸗ 
ſeitigen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft für land- 
wirſhſchaftliche Mobilien „Snop* am 1. April 
d. J. vom Miniſterium des Innern beſläligt wor⸗ 
den find. Die Verwaltung befindet ſich in War⸗ 
ſchau, doch hat die Geſellſchaft das Recht, in allen 
Gouvernements des Königreichs Polen Filialen zu 
gründen. 

— Der Magiſtrat der Stadt Lodz 
macht bekannt: 

1) Daß die Pflaſterung des an der Altxan⸗ 
derſtraße unter N 7/51 belegenen ſtädtlſchen 
Platzes am 20. Jul! in der Magiſtrats-Kanzlel 
in Entrepriſe vergeben werden wird. 

Die Licitation beginnt mit der Summe von 
490 Rbl. 86 Kop. in minus. 

2) Daß in ſeiner Kanzlei am 29. Juni 
drei Partien gefällter Bäume aus dem Stadtwalde 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Die Preiſe find um den vierten Theil ermäßigt, 
und zwar: erſte Partie auf dem Gehöft des Wald⸗ 
büteis Doren, 70 Stück 176 Rbl. 35 Ron. 
zweite Partie beim Waldhüter Mauer, 105 Stück 
157 Rbl. 18¼ Kop., dritte Partie beim Wald⸗ 
büter Kuliſch, 105 Stück 269 Rubel 16 ½ 
Kopeken. 

— Allgemeine Gemeinde verſamm⸗ 
lung in der evang. Trinitatiskirche für 
die Bewohner von Baluty und Zubardz. 
Die Verſammlung, welche am 18 Juni d. J. 
um 8 Uhr des Abends zuſammengetreten war, 
hat die Vortheile und Nachtheile der einzelnen in 
Ausſicht genommenen Bauplätze alljeitig beieuchtet, 
die Höhe der Kaufſumme, die angefichts der be⸗ 
ſcheidenen Mittel, welche die armen Gemeinde 
mitglieder zum Bau einer Kirche aufzubringen 
im Stande fein werden, wle auch die Kaufbedin⸗ 
gungen genau Diet, und dann dem Kirchen⸗ 
Kollegium protokollmäßig die Vollmacht ertheilt, 
ren Kauf im Namen der Gemeinde ohne noch- 
malige Gemeindeverſammlung zu jeder Zeit abzu⸗ 
ſchließen, vorausgeſetz', daß die Beſitzer zuvor die 
Hypotheken vollſtändig ordnen. 

— Schlufigottesdienſt. Am Sonnabend 
den 20. Juni um 10 Uhr früh wird in der 
tvong. Trinitatiskirche anläßlich des Abſchluſſes 
des Schuljahres ein Dankgottesdienſt ſtattfinden, 


zu welchem nicht nur Schüler und Schülerinnen, 
ſondern auch die Eltern derſelben eingeladen 
werden. 


— In der Wohnung des Propſtes Schmidl 
fand vorgeſtern um 8 Uhr Abends eine Sitzung 
des Baucomités der beil. Stanislaus⸗ 
Kirche Dat, Der Architekt Stern aus Wien, 
der in der Sitzung zugegen war, legte einige 
weitere Detalls der Baupläne vor, die von den 
Anweſenden acceptirt wurden. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Bau im Lauf des Sommers fort⸗ 
aufegen, jedoch mit Rückſicht auf die knappen 
Mittel nicht in demſelben forclrten Tempo wie im 

vergangenen Sommer. 

— Von den Auslandspäſſen An 
maßgebender Stelle iſt das Projekt aufgeworfen 
worden, die Beſtimmungen über Auslandspäſſe, 
die im Innern des Reichs gelten, auf das König ⸗ 
reich Polen auszudehnen. Wenn das Projekt Ge⸗ 
ſeßeskraft erhält, fo würde die Beſteuerung der 
Päſſe mit 5 Rbl. zum Beſten der Stadtkaſſe 
fort fallen. 

— Die Ruſſiſche Pharmazeuten-Geſellſchaft 
unterbreitete dem Miniſter des Innern zwei Denk⸗ 
ſchriften betreffs Megulirung des Handels 
mit Medikamenten außerhalb der Apo 
tbeken. Kopien dieſer Denkſchriften wurden dem 
Gehilfen des Miniflerd des Janern, dem Präfi⸗ 
denten des Medizlinalkonſeils und dem Direktor 
des Medizinal⸗ Departements vorgelegt. In dem 
Gutachten des letzteren wird auf die Nolhwendlig⸗ 
keit hingewieſen, die auf Regulitung des Handels 
mit Medikamenten außerhalb der Apotheken bezüg- 
lichen Fragen in Verbindung mit der allgemeinen 
Lage des Apothekerweſens in Rußland zu prüfen 
und zur Theilnahme an der Bearbeitung der Fra⸗ 
gen auch Vertreter der Landſchafts⸗ und Stadt ⸗ 
Inſtitutionen, ſowie der Aerzte» und Pharmazeuten⸗ 
geſellſchaften zu berufen. Der obengenannten 
Geſellſchaft wurde vorgeſchlagen, den Entwurf des 
Apotheker⸗Satuts auszuarbeiten und dem Miniſte⸗ 
rium vorzulegen, und gegenwärtig iſt eine Spe⸗ 
zialkommiſſion mit Erledigung dieſer Aufgabe 

beſchäſtigt. 

— Von der Lodzer Fabrikbabn. Die 
Linie der Lodzer Fabrikbahn zuſammen mit der 
neuen breilſpurigen Bahn nach Stotwiny und der 
Ringbahn iſt neuerdings in Bezug auf die lech⸗ 
niſche Beaufſichtigung in folgende vier Theilſtrecken 
eingetheilt worden: 

1) Von den Stationen Koluſchki und Stot⸗ 
winy einſchließlich der Station Galkuwek bis zur 
7. Werſt (von Koluſchki aus gerechnet), Aufſeher 
Joſef Jablonski, 

2) Von der 7. bis zur 19. Werft einſchließ⸗ 
lich der Station Andrzeſow, Aufſeher Bo⸗ 
iacki, 

3) Von der 19. bis zur 23. Werſt einſchließ⸗ 


worden. 


lich der Stationen Widzew und Lodz, Aufſeher 
Wladyslaw Awſiany, 2 

4) Von der 23. Werft bis zum Kaliſcher 
Bahnhof einſchließlich der Stationen Gbntng und 
Karoſew, Aufſeher Gregorczyk. 

Mit Rückſicht auf die Verkehrsſteigerung ſeit 
Eröffnung des Betriebes auf der Ringbahn iſt das 
Zugperſonal um zwei Conducteurbrigaden vergrößert 
Jede Brigade beſteht aus einem Ober- 
condukteur und vier Condukleuren, ſodaß das Per⸗ 
fonal im Ganzen einen Zuwachs von 10 Mann 
erfahren hat. 1 

Infolge einer Verordnung des Communlka⸗ 
tions⸗Miniſteriums ind vier von den alten Wag⸗ 
gons, deren Thüren ſich an der Längsſeite befinden, 
aus dem Verkehr gezogen und durch ebenſo⸗ 
viel neue Waßgons von der Ringbahn erfegt 
worden. 

— Die Commerzſchule hat mit ihrem 
Ausflug kein Glück. Schon einige Male war er 
angekündigt worden, und jedesmal machte das 
regneriſche Wetter einen Strich durch die Rechnung. 

Nun iſt der morgige Sonntag als letzter 
Termin für den Ausflug nach Bedon angeſetzt 
worden; ſollte die Witterung auch diesmat un⸗ 
günftig fein, fo wird die Excurſion auf den Herbſt 
verlegt. 

— Das auf Koſten der Firma L. Geyer er⸗ 
richtete neue Gebäude der Handwerker- 
ſchule des chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗Vereins an 
der Wodna⸗Straße iſt ſchon äußerlich fir und Ter, 
tig; im Innern wird noch gearbeitet, doch wird 
auch dieſe Arbeit bald brendet fein, fo daß die 
Schule ihre neuen Räume zu Beginn des neuen 
Schuljahrs wird bezieben können. 

— Der Bau des Kinderhoſpitals ift 
der Firma Neſtler und Ferrenbach übertragen 
worden. 

— Von der Strafe. Auf der Petri⸗ 
kauer Straße zwiſchen der Dzielna und Cegiel⸗ 
niana iſt der Wa zenverkehr geſtern wieder eröffaet 
worden. 

— Kleinfeuer. Im Souterrain des Hıu- 
té Kamiennaſtraße N 3 entzündete ſich geſtera 
Morgen gegen 8 Uhr der Fußboden unter einem 
eifernen Ofen und wurde die Freiwillige Feuer⸗ 
wehr requirirt, die ſofort eintraf, aber nicht in 
Thätigkeit zu treten brauchte, weil das unbe⸗ 
deutende Feuer von den Haus bewohnern bereits 
gelöſcht worden war. 

— Der Monat sausweis der elektriſchen 

Straßenbahn für den verfloſſenen Mai alten 
Stils enthält folgende Zahlen (in Klimmern iſt 
das Verhältniß zum Mai vorigen Jahres ange 
eben): 
g Kee Waggonwerft 227 866 (+16,313), 
beförderte Paſſagiere 1,044,716 (+81,245), ein⸗ 
genommen 51,871 Rbl. 2½ Kop. (13957 Rbl. 
29 Kop.) 

Für den Zeitraum vom 1. Januar bis zum 

31. Mal ſtellt ſich das Verhältniß wie folgt: 

Zurückgelegte Waggonwerſt 1,047 714 (146,679), 
beförderte Paſſagiere 4 597 848 (246,500), eins 
genommen 2288/8 Rbl. 92 Kop. (172 384 
Rbl. 14 Kop). 

— Ueberfahren. Der Gorodowoi Stefan 
Stankiewlcz, vierzig Jabre alt, der auf der rt, 
fauer Straße vor dem Haufe M 274 auf Poſten 


ſtand, wurde vorgeſtern von einem Ziegelwagen 


überfahren, trug bedeutende Verletzungen am Kopf 
davon und mußte mit dem Rettungswagen ins 
Hoſpital gebracht werden. 

— Beſtrafte Meſſerſtecher. Für Ge⸗ 
brauch von Meſſern im Streit find die Einwohner 
des Lodzer Kreiſes Joſef Matejko, Eduard Mafin 
und Michael Grzelczygk vom Herrn Generals 
aouberneur mit je drei Wochen Polizelarreft be⸗ 
ſtraft worden. 905 

— Ein abſurdes Gerücht wurde, wie 
der Bapm. Aaen. berichtet, in der letzten 3 lt 
in Warſchau verbreitet und fand, wie wir hinzu⸗ 
fügen können, auch in unſrer Stadt Eingang. Es 
hieß nämlich, daß chriſtliche Frau 'n den Juden⸗ 
kindern auf der Straße vergiftetes Confekt geben, 
um auf dieſe Weiſe die Juden auszurotten. Trotz 
der augenfälligen Abſurdität des Gerüchts ſchenkte 
die ungebildete Maſſe des jüdiſchen Volkes demſel⸗ 
ben doch Glauben, es entſtand eine Panik und die 
Kinder wurden auf das ſtrengſte überwacht. Da 
aber diefe Stimmung des Volkes im Fall eines 
Zuſammentreffens mit Chriſtinnen zu äußerſt un⸗ 
liebſamen Folgen führen könnte, erließen die 
Rabbiner in den Jargonzeitungen einen Aufruf, 
in dem ſie das Volk bltten, den böswilligen 
Hetzern, die ſolche unſinnige Gerüchte in Umlauf 
ſetzen, keinen Glauben zu ſchenken und nicht die 
gegenſeitige Mißſtimmung zwiſchen Chriſten und 
Juden zu verſchärfen. 

— Im Baluter Therbaus des Nüch⸗ 
ternheits. Curatoriums betrugen im verfloffenen 
Mai alten Stils die Einnahmen 136 Rbl. 42 
Kap., die Ausgaben 77 Rbl. 

— Der Ingenieur Kamm, der ſchon durch 
eine Reihe von genialen Erfindungen, na 
mentlich duich den nach ihm Lenannten „Kam⸗ 
matographen“, einen bedeutenden Ruf erworben 
hat, hat jetzt laut einer Nachricht des „Engliſch 
Mechanic“ eine Schreibmaſchine erfunden, die 
drathloſe Depeſchen aufnimmt und druckt. Nach 
feiner äußeren Form gleicht der „Zerograph“ — 
jo ift der neue Apparat getauft worden — einer ges 
wöhnlichen Schreibmaſchine, aber von einfacher 
Conſtruction, mit einem Taſtbrett, auf dem Zei⸗ 
chen für die Buchſtaben und Zahlen angebracht find, 
die nun auf eine brliebige Anzahl von ähnlichen 
Apparaten übertragen werden können. Jeder 
Apparat iſt nach der von Kamm ſelbſt gegebenen 
Schilderung zugleich ein Empfänger und ein 


Sender und befähigt die Bedienung verſchiedener 
Apparate, miteinander aus der Entfernung ſchrift⸗ 
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lich zu verkehren, wodurch die Mißverſtändniſſe . 


ausgeſchloſſen werden, die bei telephoniſchen 
theilungen vorkommen können. Vorläufla hat 
der Erfinder Uebertragungen freilich nur auf eine 
ſehr geringe Entfernung, nämlich nur von einem 
Raum eines Hrufes in einen anderen, bewerkſtel⸗ 


Mit⸗ 


lig, er beabſichtigt aber, binnen Kurzem mit Ver⸗ 


ſuchen auf größere Entfernung, zunächſt in den 
Abſtänden mehrerer Häuſerviertel in London vor⸗ 
zugehen. Er iſt davon überzeugt, daß der Appa⸗ 
rat auch für die Verſtändigung bei großen Abſtän⸗ 
den leiſtungsfähig fein wird, überhaupt fo weit, 


als man mit Aetherwellen Depeſchen ſenden kann. 
Die Maſchine ift ſtets für unmittelbaren Gebrauch 


bereit, und man hat zu ihrer Bedienung beide 
Hände frei. 
mentlich für militätiſche Zwecke eine Neuerung 
von unſchätzbarem Werth. Die Mittheilungen 
können nicht aufgefangen werden, denn bei Sen- 
dung einer Depeſche ſchickt man zwei Aetherwellen 
aus, die einen Spielraum für die Auswahl von 


Kamm ſieht in dem Apparat na- 


56 Zeichen laſſen, und dieſe werden entweder in 
Buchſtaben oder in Zahlen unmittelbar durch die 


Schrift wiedergegeben. Die Inſtrumente 
aufeinander abgeſtimmt, und nur nach 
Abſtimmung könnte ein derartiges Telegramm un« 
terwegs aufgefangen werden. 
die Uebertcagung mit einer Geſchwindigkeit 
25 Volt in der Minute. Für die Aufnahme der 
Depeſchen braucht Niemand gegenwärtig zu ſein. 

— Schule und Kleidung. Im deutſchen 
Verein für Schulgeſundheitspflege ſtellte Dr. Pabſt⸗ 
Leſpzia folgende Leitſätze auf: 

Die engliſche Schulerziehung iſt der deutſchen 
in byaieniſcher Hinſicht überlegen, und zwar: in 
gewiſſen Formen der äußeren Einrichtungen, in 
Schulordnung und Disziplin; in der Berthei- 
lung der Unterrichtsſtunden, Pauſen, Ferien 
u. ſ. w.; in der Auswahl und Art des Betriebes 
beſtimmter Unterrichtsfächer (experimentell⸗praktiſcher 
Unterricht in den Naturwiſſenſchaften, Elementar⸗ 
unſerricht, manueller Unterricht, Zeichnen, Antiqua, 
Steilſchrift u. L w); in der Pflege der turne⸗ 
riſchen Spüle und anderer Körperübungen. 
med. Selter⸗Sollingen ſprach über Schule und 
Kleidung. Er empfahl die Mitwirkung der Schule 
bei der Wahl der Kleidung. Als beſonders ſchäd⸗ 
lich betrachte er enge und hohe Kragen bei Knaben 
und ſteife Stehbörtchen bei Mädchen, weil dieſes 
Kleidungsſtücke der Blutzirkulation durchaus hin⸗ 
derlich ſei. Auch der ſpſtze Schuh ſei nicht zu⸗ 
läſſig. Die Folgen ſolcher Fußbekleidungen ſeien 
Verkrüppelungen des Fußes, eingewachſene Nägel 
u. ſ. w. und dadurch wiederum werde das Kind 
untauglich gemacht für größere Fußtouren, die für 
die Geſundheit von jo hoher Bedeutung ſeien. 
Referent erklärt ſich ſchließlich auch entjchieden 
gegen das Corſel. Die von ihm aufgeftellien 
Leitſätze fordern Bekämpfung geſundheitswidriger 
Kleidung durch die Schule und bezeichnen als 
Kampfmittel Belehrung beim Unterricht, bei In⸗ 
ſpeklionen, beim Schulbad, Schulſtrafen und das 
Beiſpiel der Lehrerperſonen. 

— Unbeftellbare Poſtſachen: 

Fredmann aus Troizk, Bart aus Reval, 
Reimann aus Petersburg, Ziem aus Moskau, 
Stimmann aus Cholm. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 18. 
Juni, das iſt am 7. Ziehungstage der 5. 
Klaſſe der 180. Klaſſen⸗Lotterie ſind folgende Ge⸗ 
winne gezogen worden: 

IO. 20 000 M 19422. 


ſind 


Rbl. 4000, 10670. 
Rbl. 2 000 * 0309 
Rol. 1000 M 22498 
Rol. 1000 M 10305, 
Rbl. 1.000 „ 3580. 
Rbl. 1000 M 6441. 
Rbl. 1,000 M 4158 


NN. 400 auf MN 1433, 7764. 7995 
8374, 8610, 12303 12803, 13623 

Rol 200 auf We 3747, 3824, 7403, 
7843, 11703, 16589, 17671, 18165, 18684, 
23119, 23370. . 

Rbl. 100 auf MM 198, 1653, 1895, 3594, 
5073. 5387, 6903, 7110, 7848, 8806, 9760, 
9894, 10463, 10673, 12056, 12716, 13255, 
13926, 15380, 15836, 16838, 18733, 18997 
19183, 19861. 20240, 20699, 21873, 22196, 
22405, 22521. 

Rbl. 80 auf WM 38 60 262 313 48 57 
65 67 519 606 12 727 38 52 97 855 60 65 
955. 

1000 27 40 75 1163 1210 21 52 53 93 
1517 19 49 1605 41 99 1761 93 1823 32 40 
60 68 1939 54 80 90. 

2100 49 69 2275 83 2340 53 2405 10 
55 66 83 2502 23 35 55 2602 13 21 2732 
38 72 77 92 2832 41 69 72 85 99 2904 43 
53 71 77. 

3005 11 88 3104 70 88 3240 52 84 
3348 82 89 3477 79 89 3505 10 39 76 78 
85 97 3610 13 14 37 65 3713 44 58 92 
3877 3949 69 

4001 31 57 96 98 4122 43 65 4233 60 
67 85 95 4328 52 4415 46 63 72 79 4504 
10 14 37 4705 16 98 99 4872 76 4951 60 

5056 60 88 5117 23 2454 5204 32 43 
60 88 5330 46 56 76 90 3517 27 28 85 
5617 52 54 70 5717 79 5813 70 88 5901 
43 67. 

6012 14 46 6115 33 72 81 6280 6309 
1ä 64 6471 86 6617 37 62 98 6712 15 19 
23 35 79 82 6845. 

7010 50 52 97 7122 85 92 7209 7340 
7404 31 41 7502 31 765 79 88 7726 58 68 
77 7883 7900 54 

8040 65 8275 77 8320 23 36 80 89 
8427 38 80 8509 8642 49 59 8722 36 40 74 
8947 93, 


erfolgter 


Vorläufig geſchieht 
von 


— — — 


Dr. 


—— —— e —ĩäxß[ꝛ ³ä— C- —-— 


9005 17 40 42 45 46 56 85 94 9102 21 
23 38 44 60 72 95 9248 50 19352 74 9407 
13 25 26 9534 51 54 67 80 9622 65 9727 
55 9882 9910 54 58 65 96. 

10025 40 90 10108 65 71 83 10282 83 
10300 72 97 10416 76 10533 90 10610 13 
79 10745 49 50 67 83 10810 10924 32 98, 

11107 27 98 11206 36 11321 54 11408 
34 57 65 84 88 11519 11635 64 94 99 
11746 11810 21 39 41 50 89 11903 5 62. 

12018 31 38 43 69 12220 63 96 12314 
12844 12665 12720 49 12855 79 12910 26 

13054 13135 88 13201 11 25 49 90 
13303 77 13440 74 13520 72 91 13667 74 
13709 13809 26 44 13964. 

14023 68 71 14113 27 14231 49 
14336 90 14420 44 63 91 14524 68 71 
14796 14820 44 14952 69. 

15009 39 75 15121 15235 52 93 
15406 24 81 15538 73 15675 77 94 
15751 86 15901 19 22 64. 

16059 63 76 16116 46 53 74 79 80 
84 16237 75 84 16353 83 16477 86 87 
16519 23 32 46 82 16631 47 54 16724 
81 16800 12 25 49 81 16944 60 67 72 

17055 62 97 7109 75 17201 37 
17322 39 67 76 17433 62 94 17503 75 
17610 15 45 93 17714 33 35 59 81 87 93 
17951 77. 

18042 87 18110 24 78 82 88 18295 
18335 18417 49 18543 57 73 79 18642 61 
73 18721 18938 51 61. 

19060 78 85 90 19114 38 19272 92 95 
19342 63 68 77 93 19439 19587 19680 83 
87 19718 46 19818 19922 96 98. 

20076 84 92 20102 63 79 20250 88 
20505 24 33 206 6 27 35 97 20731 35 46 
77 84 20807 26 80 20900 1 32 87, 

21039 89 94 21109 37 40 .21254 60 
21310 56 21478, 21509 12 27 79 89 21795 
99 21884 96 21907 18 37. 

22005 52 56 65 81 22127 56 75 22231 
36 54 22328 58 22416 17 26 36 51 60 69 
84 22602 26 32 22709 35 45 96 22809 10 
22963 

23018 91 23193 23254 79 23308 25 82 
23429 89, 


64 
76 


94 
97 


83 
93 
68 
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Mittheilung der 
Regierung. 


Bereits IR eine Woche ſeit dem Tage wer» 
floſſen, an dem in Belgrad der blutige Umſturz 
ſtallfand, von dem Infolge Fehlens einer gejehmäs 
digen Regierung in Serbien die Kaſſerlich Rufe 
ſiſche Reglerung nicht auf offiziellem, allgemein 
üblichem Wege in Kenntnig gefegt werden konnte. 
Da die kafſerlſche Regierung ſich nicht in die 
inneren Angelegenheiten der Balkanſtaaten einmischen 
will und es für unmöglich hält, in irgend welche 
Beziehungen zu den Leitern der Reglerung zu 
treten, welche dieſe eigenmächtig in ihre Hand ge⸗ 
nommen, jo hat Rußland das Gade der Unruhen 
abgewartet, um einen klaren Ueberblick über die 
im ſerbiſchen Königreiche ſtattgehabten Ereigniſſe zu 
erlangen, 

Am 15, Furt fand eine außerordentliche 
Sitzung der Skupiſchina und des Senats flatt, 
in welcher die geſeßliche Ordnung des Landes Ber, 
geſtellt und einftimmig Peter Karageorgewllſch 
zum König von Serbien gewählt wurde, der die 
diesbezügliche Bitte der Volksvertreter annahm 
und ſich einverſtanden erklärte, den ſerblſchen 


Königsthron unter dem Namen Peter I. zu 
beſteigen. 
Sofort nach ſeiner Wabl wandte ſich der 


Fürſt mit der telegraphiſchen Bitte an Seine Mn, 
jeſtät den Kaifer, ihn als König von Serbien ou, 
zuerkennen, worauf ein Allerhöchſtes Telegramm in 
bejahendem Sinne an den neuen König von Ser⸗ 
bien abgeſandt wurde. G 

Indem die Kaiſerlich Ruſſiſche Regierung 
die Wahl des neuen Monarchen, des Nachkommen 
einer ruhmvollen Dynaſtie, begrüßt und dem Ober⸗ 
haupt des mit Rußland in einem Glauben ` per, 
bundenen ſerbiſchen Volkes vollen Erfolg in- all 
ſeinem Beginnen wünſcht, kann ſie nicht umhin, 
der Ueberzeugung Ausdruck zu verleihen, daß 
König Peter es verſtehen wird, Gerechtigkeit und 
feften Willen zu offenbaren, Indem er vor Allem 
Maßregeln zur Unterſuchung des ruchloſen Ver⸗ 
brechens ergreifen und die Mörder, die ſich mit 
dem Köufgsmorde befleckt haben, ſtreng beſtrafen 
wird. Man kann ſelbftverſtändlich nicht die Ver⸗ 
antwortliteit für das empörende, das öffentliche 
Gewiſſen verletzende Verbrechen dem ganzen ſerbi⸗ 
ſchen Volke und der geſammten ſerbiſchen Armee 
auferlegen, is wäre aber um den ganzen inneren 
Frieden Serbiens geſchehen und gefährlich, wenn 
der verbrecherſſche Gewaltakt, der von Mitgliedern 
der Armee verübt wurde, ohne gehörige Bergel- 
tung verbliebe. Eine derartige Unterlaſſung würde 
fi in einer ganz ungünftigen Weiſe auf alle Be⸗ 
ziehungen der Mächte zu Serbien äußern und 
dadurch würden gleich bei dem Aufgehen einer 
neuen Morgenröthe für das Land und die Mer 
gierung Peters I, Schwierigkeiten entſtehen. Das 
im Glauben mit Serbien verbundene Rußland 
ſendet Gebete zu Gott um Seelenruhe für den 
vorzeitig umgekommenen König Alexander und 
deſſen Gattin und bittet gleichzeitig um den 
Segen Gottes für die königliche Arbeit Peters I. 
Sé das erſprießliche Gedeihen des ferbifchen 

olkes. 


— nn 


Kleine Chronik. 


5 L Ausland. 

— Die Nachricht von den 
Belgrad machte auf den Papſt tiefen Eindruck; 
er ließ ſich alle Einzelheuen berichten und rief 

dann entſetzt aus: „Das ift das Ende des Com⸗ 

modus!“ (Der for? Kaiſer Commodus wurde 

192 n. Chr. von ſeiner nächſten Umgebung er» 
droſſelt, weil niemand vor ſeiner Mordgier ſicher 
d war. D. Red.) 

e In Bergamo wurde dieſer Tage der Schä⸗ 
del Donizetti's ausgegraben, in eine Urne gelegt 
und nach der Kirche Santa Maria Maggiore ges 
bracht. Eine Abordnung eines Wiener Chorvereins 
und ein Großneffe des berühmten Compo niſten 
a wohnten dem feierlichen Acte bei. 

— Die Borbereitungen zum Anſchlage gegen 
Alexander datieren bereits zwei Jahre zurück. 
Schon zweimal war ein Termin in Ausſicht ge⸗ 
nommen worder, beide Male erfuhr der König 
rechtzeitig davon. Hierauf find auch Me in letzter 
Zeit erfolgten Berfeßungen von Offizieren in die 
Provinz zurückzuführen, ebenſo einige in Offtziers⸗ 
kreiſen gehaltene Reden des Könige, worin er die 
Offiziere an ihren Eid erinnerte und die Hoff nung 
ousſprach, daß fie ihn in der Stunde der Gefahr 
ſchüßen würden. In dem Kampfe des eindrin⸗ 
genden Militäts gegen die im Nebengebäude des 
Konaks untergebrachten Gendarmen fielen beiderſei⸗ 
tig 30 Mann. 

— Der Jugenjeur Maſchin, der erſte Gatte 
der unglücklichen Königin Draga, hat an der 
Königlichen Bergakademie zu Freiberg ftudiert, 
Er war dn KI feinen Bekannten beliebler junger 

Mann. 
— Der litzte Brlef König Alranderg war 


Mordthaten in 


an General Markowilſch gerichtet und hatte Tat, ` 


enden Wortlaut: „Lieber General Markowitſch! 
Du würdeſt mir und der Königin elne große 


Freude bereiten, wenn du heute, 7 Uhr abends, 


bei uns erfhienft. Du fändeſt Freund Marins 
kowilſch. Dein Alexander.“ Ein gleicher Brief 
ing an Marinkowitſch, des Inhalte: Lieber 

arinkowitſch! General Zinzar⸗Markowitſch iſt 
heute abend bei uns, und wir machen ihm und 
uns eine Freude, wenn 

Mit gutem Gruß Alexander.“ 

Aus Paris wird gemeldet: Zwei Ob: 
Aere vom 25. Drag.⸗Regiment, Dberftleutnant 
Escudir und Hauptmann Jankowitz, find zur 
Dispofition geſtellt worden, ohne daß bisher 
Gründe dafür bekannt geworden find, 

— Aus Berlin wird gemeldet: Bei einer 

Felddienſtübung des Regiments Garde du Corps 
erlitt der Oberleutnant Prinz Wilhelm zu 

Wied einen Unfall. Sein Pferd ging durch. Der 

Prinz wurde durch Baumäſte herabgeriſſen, blieb 
aber mit den Stiefeln am Zaumzeug hängen und 
wurde durch das Dickicht geſchleift, ehe es gelang, 
das Thier aufzuhalten. Aus mehreren Wunden 

blutend, wurde der Prinz, dem das linke Bein 

ausgerenlt wurde, nach ſeiner Wohnung in Pots⸗ 
dam gebracht. 

— Ueber die Gegend von Marlenwerder in 
Weſtipreußen find anhaltende, wolkenbruchartige 

Regengüſſe niedergegangen, und die vom Himmel 
herabgeſtrömten Waſſermaſſen richteten bedenklichen 
Schaden an. So wird gemeldet, daß in der 

Stadt Maxienwerder ſelbſt mehrere Häuſer einzu⸗ 
ſtürzen drohen; die Schulen mußten geſchloſſen 
werden. Auch find viellfach die Verkehtsverbin⸗ 
dungen geſtört. Ein Kommando der Unteroffizier 

ſchule und die Feuerwehr leiſten bei den Rettungs⸗ 
arbeiten Hülfe. Die Behörden haben telegra⸗ 
phiſch um Entſendung eine Kompagnie Pioniere 

gebeten. 

— Der Hofſtaat des Königs Alexander 
wandte Béi telegraphiſch an König Peter mit der 
Anfrage, welches Schickſal der Angeſtellten der 
früheren Dynaſtie harre. Auch drei Hofdamen, 
von denen eine übrigens mit der Familie Kara“ 
georgewilſch verwandt iſt, boten den König, fie 
über ihre Zukunft zu beruhigen. Der König opt, 
wortete, er wünſche keineswegs, daß dieſe Perſonen 
ind, Ungewiſſe binausgeftoßen würden; er werde 
Déi mit ihrer Zukunft befaſſen. 

— Da die Berichte über im nordatlantiſchen 

Ozean n ungetroffenes Eis neuerdings wieder gün⸗ 

fliger lauten, haben, wie die Hamburg⸗Amerika⸗ 

Eine miitheilt, die die gleichen Routen einhalten⸗ 

den Dampferlinien beſchloſſen, die wegen dieſer 

Störung vorgenommene nner wieder 

aufzuheben. 

— In der Mittwochs ⸗ Nacht wurde in 
Lemberg die reiche Wittwe Amalie Orange und 
ihre Dienfimagd von unbekannten Thätein ge⸗ 

von Toskana 


tödtet. 
— Prinzeſſin gute IR mit 
ihrer Tochter über Romanshorn abgereift, 
— Obeiſtlieutnant Loyal, Kommandeur des 
43. franz. Reſerve⸗Infanterie⸗Regiments, hat den 
Abſchied erhalten, weil er ſich weig’rie, dem Kriegs 
minifter die Fahne der ehemaligen lothringiſchen 
Kompagnie vorzuzeigen. 


Zur in Kabinetts⸗ 


97 e A 17. Zunt, Im belle Verlaufe der Ver⸗ 
handlung des Abgeordnetenhauſes erklärte Koſſuth, er 
beſtreite nicht das Recht der Krone, die Miniſter zu 
wühlen. Wenn doch der künftig: Miniſterpräſident 

verſuchen ſollte, während des „ex. lex Zuſtandes“ 


er dich bei Tische findet. | 
1 Correſpondent der Dap. Bp.“ kommt zu dem 


ladung von Sunderland 


der. Tageblatt. —. 7. (20. Sun T. (20.) Juni 1903. 


das Haus aufzulöſen und ohne Bewilligung, des 


Parlaments Rekruten auszuhrben, jo werde ſeine 


Partei den Kampf bis zum äußerften führen. 
Minifterpräfident v. Spell vertheidigt die Krone 
gegen den Vorwurf Ugrons, daß die Urſache der 
Kıije die Abſicht ſei, ein perſönliches Regime du: 
zuführen, und betheuert die verfaſſungs mäßige Ge⸗ 
finnung des Monarchen, der nie verſucht habe, auf 
irgend welche Eniſchlüſſe einen Druck im Sinne 
eines perſönlichen Retzimes auszuüben. Unter 
ſtürmiſchen Rufen des Hauſes: „Es lebe der 
König!“ drückt der Miniſterpräſident die Hoff- 
nung aus, daß die Eintracht zwiſchen dem Könige 
und der Nation nie geſtört werden werde. Franz 
Koſſuth erklärt als Führer der Unabhängigkeits⸗ 
partei, daß er zwiſchen der Verwirklichung der 
nationalen Ideale und der Treue für den ange⸗ 
ſtammten König keinen Gegenſaß erblicke. (Leb⸗ 
hafter Beifall auf allen Seiten des Hauſes.) Mi⸗ 
niſterpräfident v. Szell beantragt die Vertagung 
dis Hauſes bis zur Bildung des neuen Kabinetts. 
Der Antrag wird angenommen und die Sitzung 
hierauf geſchloſſen. 

Peſt, 17. Juni. Wie das „Ungarſſche Te⸗ 
legr. Korreſp.⸗Bureau' vernimmt, hat Miniſter⸗ 
präfident v. Szell feine politiſchen Freunde und 
Verehrer dringend erſucht, von der Abſicht, ihm 
einen Fackelzug darzubringen, abzuſehen: er würde 
jede ſolche Kundgebung um fo entjdiedener ob, 
lehnen müſſen, als er in dieſer eine Kompro⸗ 
mitlierung feiner politiſchen Individualität vr: 
blicken würde. 


Tele sramme. 
Petersburg, 18. 18. Juni, Der Belgrader 


Schluß, daß das Motiv des Umſturzes Rache 
einzelner Perſonen und perſönliche Unzufriedenheit 
einiger junger Officiere war. 

Petersburg, 18. Juni. Wie die 
„Topr.-Ipon. Tas.“ berichtet, erklärte Balfour 
im Parlament, der engliſche Geſandte werde zwar 
in Belgrad bleiben, um die engliſchen Intereſſen 
zu vertheidigen, er werde aber bei der neuen Res 
gierung nicht eher accreditirt werden, als bis es 
völlig aufgeklärt iſt, auf welche Weiſe fie zur 
Herrſchaft gelangt iſt. 

Minsk, 18. Juni. Der feit vier Tagen 
unaufhörlich niedergehende ſtarke Regen hat den 
ganzen niedriger gelegenen Theil der Stadt unter 
Waſſer geſetzt. 

Berlin, 18. Juni. Definitiv gewählt 
find 230 Abgeordnete, darunter 14 Polen, 31 
Conſervative, 3 Agrarier, 6 Mitglieber der Reichs. 
partei, 86 vom Centrum, 5 Nallogalliberale, 2 
Antiſemiten, 1 Däne, 7 Elſaſſer, 57 Sozialiſten. 
Zur Stichwahl kommen: 6 Polen, 53 Conſerva⸗ 
tive, 14 Agrarler vom Bund der Landwirthe, 15 
Mitglieder der Reichspartei, 35 vom Centrum, 
66 Nationalliberale, 13 Mitglieder der freifin nigen 
Vereinigung, 24 Mitglieder der freiſinnigen Volks⸗ 
partei, 13 Antiſemilen, 9 Welfen, 4 Elſäſſer, 
1 Chriſtlich⸗Soziale, 1 Wu und 120 So- 
cialiſten. 

Hamburg, 18. Juni. Der Dampfer 
„Rubens“, Kapitän Klint, mit einer Kohlen⸗ 
nach P lau beſtimmt, 
IR in der No idſee geſunken. Der Kapitän, der 
erſte Steuermann und ſechs Mann der Befagung 
erkranken. Sieben H berlebende trieben 23 
Stunden in einem Boot umher. Während dieſer 
Zelt ſtarben noch drei weitere Leute an Gre 
ſchöpfung. Schließlich wurden dec zweite Steuer⸗ 
mann, der Maſchiniſt und zwei Mann vom nor⸗ 
wegiſchen Dampfer „Prima“ aufgenommen und 
in Chriſtianſund gelandet. Der Dampfer „Rus 
bens“ war ob am 23, Februar vom Glapel 
gelaufen. 

Wien, 18. Juni. Das Abgeordnetenhaus 
vahm heute das Geſetz über die Sonntagsruhe in 
dritter Leſung an und trat darauf in die Be⸗ 
rathung der Lokalbahnvorlage ein. 

Budapeſt, 18. Junj. Man jagt, Weckerle 
oder Graf Julius Andraſſy werde die Bildung 
eines neuen Cabinets übernehmen. 

Budapeft, 18. Jaul. Tlsza 
der Bildung des neuen Cabinels 


Hop) bei 
auf große 


ohne Bewilligung des Schwieriglelten. Da Weckerle ſich weigert, in das 
Miniſterium einzutreten, wird Tisza feine Miſſion 
aufgeben. 

Nantes, 18. Juni. Das Kriegsgericht hat 
den Leutnant Portier, der ſich bei den Zwiſchen⸗ 
jällen aus Anlaß der Durchführung des Vereins 
geſetzes weigerte, an dem Dienſte zur Aufrecht ⸗ 
erhaltung der Drdnung theilzunehmen, einſtimmig 
freigeſprochen. 

London, 18. Juni. Die „Times“ ſchreibl: 
Wenn letzten Donneiſtag Kaiſer Franz Joſef an⸗ 
gekündigt hätte, daß er die von der ſerbiſchen 
Armee verübte ſchmähliche Verletzung des Völker⸗ 
rechts nicht dulden würde, und wenn er Belgrad 
jofort beſetzl hätte, würde die öffentliche Meinung 
der ganzen zivilifirten Welt ſich kaum geweigert 
haben, feine Handlung beijällig zu begrüßen. 
Aber die Gelegenheit verfleich und nichts geſchah. 
Es bleibt abzuwarten, ob die Saat, die in jener 
Nacht der Schmach geſäet worden, nicht früher 
oder ſpäter bittere Früchte tragen werde. Die 
geregelten Regierungen Europas würden alsdann 
alle bedauern, daß ſie den Akt der barbarischen 
Soldateska ungeſtraft gelaſſen haben. 

London, 18. Juni. Die Lidittfabrik 
beim Arſenal in Woolwich iſt in die Luft geflo⸗ 
gen. 14 Perſonen kamen dabei um, 20 wurden 
verwundet. 

London, 18. Juni. Der „Mor ningleader“ 
berichtet aus New Zut, daß die Kataſtrophe im 
Staate Diegon bedeutender war, als bisher ger 
meldet wurde. Die Zahl der Todten wird nun⸗ 
mehr auf 800 veranſchlagt. Drei kleine Städle 
wurden durch die Ueberſchwemmungen lotal zerflört, 


London, 18. Juni. Die Abihellung des 
Oberſt Cobbe befindet Ha, wie die „Daily Mail“ 
aus Aden meldet, bei Galadi in eruſten Schwie⸗ 
rigkeiten. Die Truppen wurden bereits auf halbe 
Rationen geſetzt. General Manning iſt ebenfalls 
eingeſchloſſen und außer ſtande, dem Obetſt Cobbe 
Hilfe zu bringen, hauplſächlich wegen Mangels an 
Transportmliteln. , 

London, 18, Juni. Bei der Exploſion in 
Woolwich wurden 18 Mann gelödtet, von den 
20 Verwundeten liegen 3 im Sterben. Der 
Schauplatz der Kalaſtrophe bietet ein grauenvolles 
Bild. Tauſende umſtehen die Ruinen, aus denen 
fortwährend Stücke von gräßlich verſtümmelten 
Menſchenleichen hervorgezogen werden. Herzzer⸗ 
reißende Scenen ſpielen Dé ab. Die Kalaſtrophe 
entſtand duich das Platzen einer Granate, die 
Detonation war in London zu hören. 

Bern, 18. Juni. Der Nationalrath hat 
mit 97 gegen 22 Slimmen einen Beſchluß ans 
genommen, durch welchen dem Bundes calhe ein 
Kredit von 21,700,000 Sue, zur Neubewaffnung 
der Feldartillerie mit einem 7,5 em, Rohrrück⸗ 
laufgeſchütz der Firma Krupp in Eſſen bewilligt 
wird. Ein Antrag, gleichzeitig auch die Drgani- 
jation, der Artillerie neu zu ordnen und den Be⸗ 
ſchluß einem Referendum zu unterſtellen, wurde 
mit 95 gegen 56 Stimmen abgelehnt. 

Kon ſtantinopel, 18. Sun. In 
den letzten vierzehn Tagen fanden im Vilajet Mor 
naſtir zwiſchen türkiſchen Truppen und Banden 
zahlreſche Kämpfe ſtatt, in denen auf beiden 
Seiten Perſonen gelödtet und verwundet: wurden. 
Auch ſonſt gehen Berichte über Umtriebe der 
Komitees ein, in denen über vereinzelte Morde, 
Erpreſſungen und andere Gewaltakte im Bilajet 
Monaſtir berichtet wird. Aus dem Vllajet Uesküb 
werden drei Zuſammenſtöße mit Banden ges 
meldet. 

Ruſtſchuk, 18. Juni, 
ſchwarzen Blattern ausgebrochen. 

New Vork, 18. Juni. Das europälfche 
Geſchwader ſegelt am 23. d. M. nach Kiel ab 
und wird auf der Hinreiſe Southamplon und auf 
der Rückreiſe Portsmouth anlaufen. 

Waſhington, 18. Juni. Auf Anwei⸗ 
fung des Präfidenten Rooſevelt nahm der Staats⸗ 
ſektetär des Auswärtigen Hay eine Einladung 
Englands an, das Europa⸗Geſchwader der Verei⸗ 
nigten Staaten im Sommer zu einem Galabeſuch 
nach England zu entſenden. Im Staats. und 
Maxrine⸗Departement verweigert man nähere Ane. 


Hier find die 
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kunft, es iſt indeß bekannt, daß die britiſche Re 
Bierung der Sache ernſte politiſche Bedeutung bei⸗ 
mißt. Sie wäre augenſcheinlich unangenehm be⸗ 
rühtt, wenn das amerikaniſche Geſchwader Deutſch⸗ 
land, aber nicht England beſuchen würde, da fie 
glaubt, daß dadurch der Eindruck entſtände, als 
ſtände Deutſchland zu den Vereinigten Staaten in 
freundlicheren Beziehungen als England. Das 
amerlkaniſche Geſchwader wird dem Vernehmen 
nach zu der engliſchen Flottenparade bei Spithead 
etſcheinen. 


— Pi — —— —— —ʒ im — — 


Todt euliſt e. 

Berthold 3 Jahre, 
Giuwna 33, 

Klara Ganzke, 5 Stunden, Widzewska. 
ſtraße 148. 

Irma Sommerfeld, 8 Tage, Mie⸗ 
dzianna 6. 

Gertrud Zimmermann, 2 Jahre, Ju⸗ 


liusſtr. 4 

Michalina Opoczynska, 36 Jahre, 
Panska 75. 

Zygmunt Zielinski, 2 Jahre, Widzew. 
Sranciözed Schmidt, 61 Jahre, Wul⸗ 


czanska 72. 
Genovefa Gajda, 4 Wochen, Sosnowa 


Czworowoki, 


damen Adamczewska, 1 Jahr, Zie⸗ 
lonaſtr. 5. 

Maryanna Sarnowska, 45 Jahre, Ho⸗ 
ſpital des Rothen Krruzes. 

Anna Chgudzinska, 10 Monate, Zielona 
M 23. (Baluıy.) 

Janina Bomberska, 8 Monate, Drew, 
nowskta 67. 

Boleslaw Rofinski, 4 Monate, Sofia⸗ 
ſtraße 6, (Baluig.) 

? 13 Doboftnäti, 27 Jahre, Cerecka 


RK Weinberger, 4 Monate, Srednſa 

Winceniy Kwapinski, 2 Jahre, Kıuıla 
N 9. (Balutz.) 

Sofia Guraleth, 4 Wochen, Francisz⸗ 

kanska 9. 

n Lukaszewicz, 3 Jahre, Goltſtr. 

E Benelewöle, 2 Jahre, Zielona 

9 Tage, Sikawska 


KA Krafinska, 4 Jahre, Ciemna 


Janina Kaluzna, 


wa Baczynska, 5 Monate, Bo» 
ipfiaſtr. 19. 5 gët 


Kirchliches. 


Für die hieſigen 5 7 o Chriſten finden 
im Laufe der kommenden Woche folgende Gottes⸗ 
dienſte ſtatt: 


Trinitatis⸗Kirche. 
Sonntag: Morgens 8 Uhr Früh⸗Gottesdienſt. 


(Paſtor Hadrian). 


Vormitlags 10 Uhr Beichte, um 10 ½ Uhr 
Hauptgottesdienſt nebſt der hl. Abendmahlsfeier. 
(Vaſtor May). 

Ee 2½ Uhr Kinderlehre. 

Mittwoch: Abends um 8 Uhr Bibelftunde. 
Paſtor Hadrian). 


Konfirmandenſaal. 


Sonntag: Nachmittags 4 Uhr Verſammlung 
der konfirmierten weiblichen Jugend. 

Abends 7¼ Uhr 8 der konfir⸗ 
mirten männlichen Jugend. 

In der Armenhaus ⸗Kapelle. 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr Leſe⸗Gottes⸗ 
dienſt. 


Kantorat M 1, Panskaſtr. 44. 


Dienſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor Hadrian). 
Paſtor Gundlach iſt abend 


Johannis⸗Kirche. 


Sonntag: Morgens 8 Uhr Brüßgotteapfenf 
(Paſtor Sachs). 

Boraltins 10 Uhr Beichte, um 10%, Uhr 
Hauptgottesdienſt nebſt der hl. Abendmahlsfeier. 
(Paſtor Manitiue). 

Nachmittags um 3 Uhr Kinderlehre. (Paftor | 
Manitius). 

Mitiwoch: Abends um 8 Uhr „ | 
(Paſtor Manitius). 

Donnerſtag: Vormittags 10 Uhr Zihreeſchluß 
feier für die Kantorate. (Paſtor Manitius.) | 


Stadt⸗Miſſionsſaal. 
Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. 
Jünglings⸗ Verein., 


Sonntag: Abends 84 Uhr Vortrag. 
Dienſtag: Abends um 84 Uhr Bibelſtunde, 


Bethaus in Alt⸗Rokicie. | 
Sonntag: Abends 8 Uhr Prüfung der Kon | 


` firmanden, (Paſtor R. Schmidt aus Pabianice,) | 
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„Du gehſt ja mit einem Radikalmittel ins Zeug, lieber Schatz!“ 
entgegnete Stamer ungläubig. „Nous verrons !“ 
Er ſtand im Begriff, ſich den elterlichen Segen zu holen, da 


er unter den herrſchenden Umſtänden an feiner Braut doch nicht viel 
mehr als nichts hatte. 5 
„Das muß vorſchriftsmäßig erledigt werden,“ meinte er. „Ich 


kenne unſer Oberhaupt: Braten rock, Klapphut uſw. uſw. Auch die 
nöthige Rührung darf nicht fehlen. Uebrigens gut, daß du nicht mit 
kannſt. Ich mag dich nicht auch von der einheiratenden Famili⸗, 
den Schwabers, abknutſchen laſſen. — Fi Deibel ! Na alſo, ich tele⸗ 
graphiere dir dann umgehend das Reſultat. Einen Korb wird es 
hoffentlich nicht geben.“ 

„Das wäre ſchlimm, nachdem meines Vaters Tochter es vorher 
verjäumtr, ihn dir zu verabfolgen,“ lachte Doris. 

Denſelben Abend noch traf ein Telegramm ein: „All right! 
Oberhaupt gemüthlich. Mutter ein Engel. Aber das Idchen — — 
Da iſt eiwas faul im Staate Dänemark. 

Bleibe nur über Nicht, um in deinem Mädchenſtübchen zu 
logieren. Di ſe himmliſchen Träume! Dein glücklicher Löwe.“ 

Am Vormittag des nächſten Tages bekam Doris endlich von 
Richard Nachricht: 

„Liebe Schweſter, ich hatte fo viel zu thun, daß ich beim be, 
ſten Willen nicht zu Dir kommen konnte. Nun erhalte ich eben 
brühwarm die Freudenbotſchaft von Haufe, daß Du Dich mit Gig, 
mer verlobt haſt. Du haſt ja ein koloſſales Schwein, Mädel l“ 
5 kräuſelte ſich die Lippe der Leſerin verächtlich. Sie erinnerte 

einer Stelle aus Idas Brief: „Richard äußert ſich ziemlich ab⸗ 
fällig über ihn uſw.“ — Als Schwager war ihm aber der reiche 
Stamer lieb, wie es ſchien. 

„Solche Partie laſſe ich mir gefallen. — Dagegen dieſer lang⸗ 
ſtielige Schwaber! Na, für Ida iſt er am Ende doch der Rechte. 
— Komm doch zwiſchen eins und zwei ins Löwenbräu. Wer wol ⸗ 
len zuſammen eſſen und uns gegenfeitig alles übcige mündlich 
mittheilen.“ 

Richard erwartete ſeine Schweſter, hochelegant gekieidet, ein bild⸗ 
ſchöner Mann. Er wußte, daß er Aufſehen erregte, es ſchmeichelte 
feiner Eitelk it. 

Doris verſpätete Ré. Endlich kam fie, überlaufen und erhitzt. 
Sie hatte bis zum letzten Augenblick zu thun gehabt. 

Nichard ſtreifte fie mit einem mißbilligenden Seitenblick, als 
verlobte Braut des reichen Stamer hätte ſie etwas mehr Sorgfalt 
auf ihr Aeußeres verwenden können. Sie ſah wie die richtige abgearbeitete, 


arme Studentin aus. 
Zimmer reſervieren laſſen,“ ſagte Richa d 


ch hake uns ein 
mit den airs des vornehmen Mannes. „Man wird ſich allerlei zu 
ablegte und Bé das Haar 


ſage ! haben.“ 

Während Doris dann ihr Jackett 
bai dem Spiegel etwas in Ordnung brachte, beſtellte Richard das 

en. 

„Du RAR nicht ein bißchen gut aus!“ bemerkte er, als der 
Kellner fie bedient hüte. „Na, Verlobungen ſollen ja die Mädchen 
immer angreifen.” Er warf dabei einen wohlgefälligen Blick in den 
Spiegel — ihm wenigſtens merkte man nichts an. 

„Aber laß dir mal e ordentlich gratulieren, du Glückspelz! 
nachher kannſt du es mir zurück geben.“ 
„Biſt du etwa auch verlobt?“ 

„Na — thu nicht, als ob du von 

„Mit F ida Meilke?“ 

Er war ſo verdutzt, daß ihm der verächtliche Aus druck in ih⸗ 
rem Geſicht entging. Dann ſagte er ärgerlich: „Du biſt nicht klug! 
Wit kommſt du auf die?“ 

„Ich habe ſie neulich vom Spiegelhaken geſchnitten. Zum 
Glück war es noch nicht zu ſpät. Sie hat etwas Fürchterliches 
durchgemacht: aber fie lebt und werd hoffentlich wieder geſund 
werden. Was weiter für fie zu thun iſt, das, ſollte doch wohl deine 
Sache ſein.“ f 

Richard war vom Tiſch aufgeſprungen, und während er 
abſolut nicht wußte, wos er darauf ſagen foll!e, girg es ihm durch 
den Kopf: 

Alſo auf dieſe Art wollte fie ihn rumkciegen. Sich aufhän⸗ 
gen — gräßlich! Wer hätte das gedacht, damals, als fie jo rofig 
und vergnügt vorbeitrippelte, chik gekleidet, das Näechen in der Luft 
wirklſch zum Anbeißen! Na, er hatte auch angebiſſen. Und 
nun? Der Henker traue den Weſbern! Vielleicht war das Aufhän⸗ 
gen gar nicht mal ernſt gemeint. Sie wollte ihm nur die eigene 
Schweſter auf den Hals Hr. Dieſe Mädchen. find alle mehr oder 
weniger gert ben. 

„Vu,“ ſagte er plötzlich. 


nichts wüßteſt!“ 


Lodzer Tageblatt. 
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— „Sollte das Mädchen dir etwa eine | 
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falſche Idee von meinem Verhältnis zu ihr beigebracht haben, ſo laß 
dich von mir aufklären. Ich habe nicht die geringſte Verpflichtung 
gegen ſie. Wir haben uns eine Zeitlang zuſammen amüſiert wie 
junge Leute von warmem Blut und Lebenslust. Sie iſt reichlich dabei 
auf ihre Koſten gekommen.“ 

Doris legte ihm den zerleſenen Brief vor. 

„Wenn du den geſchrieben haſt, ſo iſt das ungefähr dasſelbe 
wie ein Heirathsverſprechen.“ 

„Ach, geh mit dem Wiſch! Als ich ihn ſchrieb, wußte das Mäd⸗ 
chen genau, daß ich ihr eines Tages den Laufpaß geben würde — 
trotzdem ging ſie darauf ein.“ 

„Aber fie war doch ein unbeſcholtenes Mädchen, und du bot 


von ihr geliebt werden wollen.“ 

weißt du, mit der Anbeſcholtenheit dieſer Mäd⸗ 
es nicht weit her. Sie war eine Straßenbekanntſchaft 
was dieſe Mädchen unter Liebe ver⸗ 


Und dann, 

länger an ſi h. „Dieſe Mädchen! 
Betonung!“ brauſte Re auf. „Als ob fie 
nicht ſo viel wert wären wie dieſe Männer! Ich gehöre auch zu 
ihnen; wir alle, die wir arbeiten und um unſere Exiſtenz ringen. 
Wenn du alſo von ‚dieſen Mädchen“ ſprichſt, bedenke, daß du Schwe⸗ 
ſtern Haft. Was meinſt Du, wenn ein Mann an einer von ihnen gehandelt 
hätie wie du an Frida Meilk ?“ 

Richard dreht nervös die Enden feines Schnurrbarts. 

„Du, fötdere mein Metheil lieber nicht heraus. Wir müſſen 
gleichfalls die geſellſchaftlichen Einrichtungen refpektieren, ſelbſt wenn fie 
uns nicht gefallen. Denkſt du, ich wüßte nicht, was Ja damals 
Knall und Fall von Möhring forttrieb? Der Hochwohlgeborene 
fand Gefallen an dem hübſchen, jung en Geſicht der Erzieherin, gerade 
wie ich ſeiner Zeit an Frida Meilke. Bilde dir nicht ein, daß er ihr 
gleich einen H irathsantrag gemachl hätte, wenn feine, Sun ſchon 
todt geweſen wäre. Der hat ſchon ganz aadere Dinge angerichtet und 
ſich doch immer heil aus der Affäre gezogen. Sugar mit Stamer 
hat er ein Duell gehabt — wegen einer Zirkasdame. Den Rittmei⸗ 
ſter bewog es, feinen Abſchied zu nehmen, und unſeren Freund, eine 


„Na, 
chen iſt 
wie jede andere. 
ſtehen —“ 

Doris hielt nicht 
dieſe niederträchtige 


Immer 


Reife nach Japan anzutreten. Es ſoll damals ein gewaltiger Stans 


dal geweſen ſein; heut kcäht kein Huhn mehr danach. Daß wir we⸗ 
gen Inn nicht Lärm ſchlug en, war a ik, wis wit thun konnten. 
Sie hätte ſonſt in ihrem eben nicht mehr eine anftändige H irak 
gemacht. Hier kommt nun überhaupt der Uaterſchied zwiſchen einem 


Mädchen wie Ida und Frida Meilke; die erſtere wilderſtand der Ver⸗ 


führung, und ihre Uaſchuld trug den Sieg über ihre Liebe davon. 
Frida Meilke hingegen warf ſich leich ſianig in meine Arme — wiſſen 
iſt da die Schuld?“ 

„Deine und immer Deine,“ entgegnete 
du warſt die Verfühtuag, fie iſt das Opfer. 
Männer zu fürchten und zu verabſcheuen! Und das ſage ich dir, 
Richard, dem Mädchen, das dich zum Manne nimmt, nachdem ſie 
weiß, was du einer anderen angethan haſt, würde ich nie die Hand 
reichen, wäre es ſelbſt Fräulein Hohameyer.“ 

Richard lachte ſpöttiſch auf. 

„Du willſt eine Großſtädterin fein? Jedes Mädchen aus Ktäh- 
winkel hat in deinem Alter einen weiteren Blick. Wis für ein SCH 


Das iſt ja, um euch 


glaubft du ſchließlich in deinem Stamer zu bekommen? Der hat es 


genau ſo getrieben wie jeder andere junge Mann — wenn nicht nach 
toller. Frage ihn doch mal nach ſeinem Duell mit dem Ritlmeiſter 
von Möhring oder gar nach der kleinen Japanerin, die er ſich a us 
Tokio mitgebracht hat. Oder beſſer, halte lieber deinen Mund. Leo 
Stamer iſt nicht der Mann, der einer Frau feine flotten Gewohnhei⸗ 
ten zum Opfer bringt — weil dieſe von ihr für „unmocallſch“ ge- 
halten werden. Er wird, da feine, Mittel es erlauben, hö ſhſtens ſeine 
elegante Junggeſellenwohnung verlegen, damit das hübſche Theemäd⸗ 
chen dir nicht eines Tages in den Weg läuft —“ 

Weiter kam er nicht, 

„Verleumder!“ Leſchenblaß, am 
ſtand Doris vor ihrem Bruder. Sein mid Lächeln dazu 
machte fie raſend. „Verleumder!“ wiederholte fie und ſchlug ihn 
ins Geſicht. — i ) 

Wie fie dann auf die Straße gekommen war, ſie wußte es 
A Der Kopf ſchmerzte fie zum Zerſpringen. Ein Fieber ſchüt⸗ 
telte ſie. 0 

Der kalte Wind piiiſchte ihr Geſicht, und fie lief ihm immer 
entgegen: es war ein wahres Labſal. 

f Aber hinter ihr her kam etwa; geſauſt, das fie mit Entjegen 
erfüllte. Näher und nähe, bis es ihr im Nacken ſaß: das Miß⸗ 


trauen! 
Fortſetzung folgt.) 


Doris außer ſich, „denn s 


ganzen Körper bebend, 


Bor Dem 
Gebrauch, 


Als alkalise 


— Unterwood 


find die beſten, dauerhafteſten und für hieſige Vorhältniſſe am geeignetſten, wel man! 
auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Photographiſche Appa⸗ 
rate, Glockenleitungen und Delephon Anlagen werten zu 


Preis nur 2 Rbl. 50 Kop. 
Aus Draht 1 Rbi. 10 Kop. 


— 


neu 


Gebrauch. 


ai. 22 „„ 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
ES len. Niemand ſollte verfäumen, fich 
— e ` Men Apparat anzuſchaffen. Zu 
Nach dem haben bei | 
GUSTAV ANWEILER, 


Lon, Nawrot⸗Straße Nr. 1 


— nn ——— 


Oberbrunnenk& 


he Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich verordnet. 
Brunnenschriften uud Analysen gratis und franco durch den 

SS Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obersalzbrunn. 
Furbach & Ssrieboll, Salzbrunn in Schlesien. 

Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser- Handlungen, 


` ` * KZ 7 


runnen 


oliden Preiſen gemacht bei 


Optiker. 


empfohlen. — 


leichten Bowlen-Wein. — 


Wein-, Colonial-Waarer- 


—— —— — 


u. Delikatessen-Handlung 


chir urg iſch er Artikel 
Schreibmaſchinen 
und Hammond 


| 
| 
i 


A. Diering A 


Petrikauer Straße 87. 


1 und frei. 


Lahmann. 


Direkt importirt: 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. 


m Loder Tageblatt — 7._(.0. Jun) 1903. 


Grobe Bodé) 


für Herren! 


Für Herren, die einen Werth auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es nichts beſſeres, als dieſer 

erfundene 


kann Rücksicht genommen werden, 
der polnischen als auch der russischen Sprache mächtig ist. 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


Direktor Wilh, Jansen. 


Neus-Promenade 39. 


liefert zu Ausserst billigen Preisen 


Hellers Blitz-Registratoren 

4 Reservemappen far Briefen. Ricknunger 
Bellers Wandhaken ı Qulttungen u. Rrachtbriefe „, 25 
Ablegemappen n. rode „ 50 
Ablegemappen ur guttangen „ 35 


Einlage u. Entnahme von Sohriftstücken 
ohne Bewegung von Theilen, daher kein 
Hinderniss beim Überschlagen der Pa- 
piere u. auch kein Zerreissen derselben. 


Unbegrenzte Dauerhaf- 
tigkeit, weil nur mas- 
ge Theile, 


Engroshändler u. Wie- 
derverkäufer erhalten 
entsprechenden Rabatt, 


GE 
a 


anatorium Sehreiborhan 


Riesengebirge 
Wasser- und Lichtbäder. Massage, Diät. und andere or g a- 
nische Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis 


| bur-bognac uni Lur Neige. 


Oognac der Firma Bouteleau & Oo. 
seines hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 


Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch E rimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


Telephon- Verbindung 


Thee - Niederlage der Firma Wo d AU & CO. in Mos ka u. 


— — ———— — 


& 90 Cop. 
„ 60 


Bahnstation. 


Höhere: Webschule 


in Lambrecht (Rheiupfalz.) 


. Gewissenhafte praktische und theoretische Ausbildung 
derFabrikationvouTuchen, Kammgarnen,Cheviots, 
Tirleys und Paletotstoffen. 
Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikautenkurs 1 
Jahr. Beginn des Wintersemesters Ende September. 
Auf junge Leute, welche de deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 
da ein Lehrer der Anstalt sowohl 


in allen Zweigen 


Kursus für junge 


Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm. früher Assistent von Dr. 


1 7 


Ane torium 
Bad S runs 


in Sachsen. G. m. b. H. 


Kuranſtalt 1. Ranges für diät. und 
phyſikaliſche Heilmethoden. Sommer u. 
Winter geöffnet. Ill. Proſp. gratis u. 
franco Leit. Aerzte: Dr. Ottmer, 
Dir. Schulze. Direktor Richard 


o Myllal-xun 


Man hüte, sich vor False hungen! 
jus Sunuos l 104 ges end unk 


ist der beste Freund des 
Magens. 

Von allen bekannten Weinen ist 
dieser der am meisten 
stärkende, tonische u.kräftigende, 
Sein Geschmaek ist ausgezeichnet 


Compagnie du vin St. 
Raphael Valence(Dröme), 
France. 


In Nagorzye 4 Werſt von Zoe 
maſchow, eine halbe Werſt von der 
Pilica aim kaiſerlichen Walde bei G. 
Schmitt, ſind 9 neuerbaute 


Sommer⸗ Wohnungen 
mit Garten und nöthigen Möbeln zu 
vermiethen, 


Ein 
Kolonialwaren La- 


den 
in belebter Gegend iſt zu verkaufen 
Näheres Nawrot⸗Str. N 8 im Liden, 


Stellung u. Existenz durch 
hrieflichen prämürten Unterricht (30 
ohne Vorher zahlung 


e Buchführungs 


) Rechnen,  Eorrespondepg, Kontorarbeit, 
Schönschrift, Stenographie. 

Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 

Erstes Deutaches Handels-Lehr-Institut. 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


Gründlichen Unterricht 


in der 


Doppelten 


Buchführung 


ertheilt: 


J. MANTINBAND. 
diplom. Lehrer der Buchführung, 

Ziegel ⸗Str. Nr. 61, Wohnung 37 
empfängt täglich von 1—2 Uhr Nach ⸗ 
mittags —und von 7—8¼ Uhr Abends. 


E e 


— — 


Loder Gefang-Verein. 
(Müuner⸗Geſaug⸗ Verein) 


Se R Bei günſtiger Witterung findet Sonntag, 
5 2l. E 1903. 


Waldaustlug— 


nach dem Baierzer Walde ſtatt. 
Der Vorſtand. 


? L La 
See- und Solbad Swinemünde 
Schöne Lage, Bequeme Seebadeanstalten m. 264 Zellen, Für warme See- und 
natürl. 5% ige Sol- sowie mediginische, elektrische u. s. w. Bäder 100 Zellen. 
Mediko- mechanisches Institut. Kurhaus. m. 200 Loglerzimmern, Festsälen u. dergl. 
Kurkapelle. Theater, Reunions. Sportpflege. Evangel. u. katholische Kirche. Kin- 
derpfiegeheim, Vorzügl. Verbindungen. Elektrische Beleuchtung. Schlachthaus, 
Molkerei, Gate Verpflegung, mässige Preise, Besuehsgiffer 1902: 17,985 Kur- 
beginn: 1. Juni Ausknnit ertbeilt die Bade-Direktion nnd das 'Verkehrs- 
bureau Berlin N. W., Neustädtisehe Kirchstr, 15. 


— 


— III GODCOOMOEDDTLPODCDDODEUZ 


— 


1 Die hüchſten Preiſe F 
E Gold, Silber u. f 
45 das Juwelier, Geſchült von 5 d 
TI Moritz Grutentag. * 


op. 


empflehlt 
stets frisch gebrannten 
Kaffee "29 
pro Pfand. a 


von 65 Kop. bis 1 Rbl. 20 K 


A. TRAUTWEIN, © 


Petrikauerstr. 73, vigsa»vis d. Conditorei d. Ern. Röszkowaki, 


Thee-Niederl, d. Firma Wogau d Co., Moskau 
ein-, Colonialwaaren- u. Delikatessen - Handl. 


Gent des frt zer Phun. gt Am 


1 radikalſtes Mittel en jedes Haus⸗Ungeziefer. Preis 
„Kariol“ ft 6, 10 i D gezief 


15, 30 und 60 Kop. 
` * sf feitigt gelbe Flecken und 
DERMINA Som merſproſſen 


Pieis 60 Kop. 
„AGAR“ beſtes Hühncraugen⸗Pflaſter 30 Kop. 
Zu bekommen in Apoth len und Droguenhandluagen. Haupt ⸗ 


niederlage in Warſchau, in ei Bogen thandlung von K. Wagrows ki, 
Aa 5 


enen, 
Kanaliſations⸗ Artikel! 


% in größter Auswahl fländig auf Lager. 
2 Ill Eoncurrenzlofe | Sabrißspreife lll 


` ARTHUR KLEINMANN & 


2 Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 

ES Permanente große Muſterausſtellung. 

% Specialität: Compl. Wannen, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 
% g Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100.28 
CH Warſch au, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. 


AR: ZERRARKRERK 


ber Tageblatt — 


— ͤ äñUEẽäͤ nn. 


7. 20, u NR... 


ehemaligen E loster's 
DE FECAMP 
Vorzüglich. Tonisch. Verdauungs erleichter ad. 


III 
| 


Sonnabend und Sonntag: 


5 Früh: u. Nachmittags- 
Concert. 


Anfang 6 Uhr Früh. Entre 15 und 5 Kop. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. Entree 25 und 10 Kop. 


An Sonn⸗ und Feiertagen courfirt die e'ektriſe Straßenbahn von 6 Uhr Früh 
ab nach Helenenhof. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. | 


Im Garten des Grand 9 Hotels. 


Heute und täglich von ½8 Uhr Abends: 


Concert 


von der Hauskapelle, unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Haus 
Wächter. 


Am Sonn. und Feiertagen auch Mittagsconcert von 1 Uhr an. 
Bei unzünſtiger RUN findet das Concert im Saale ftatl. 


Ka 

AZur Sommer-Saison "22 
2 empfiehlt dem geehrten Publikum das ; 
Gummiwaaren - Geschäft von 


EN B. HIRTEN BAUM. 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
folgende Specialitäten : 
SC SChHUuhweaaren 
HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE 


— für — 
Ta, Haus und Strasse ek: Damen, Herren u. Kinder 


Englische wasserdichte Stoff- Mäntel, 
Handschuhe, Saomisch,Enslisch 


und Nloceo. 


Lin oleum-Wachstuch - Fabrikate 
See Nee Ge 


— ———.— 


— 
2 


ee 


SR REISERECHT 


irn hr 


Verkauf in allen Apotheken und Droguen-Handlungen. 


ENGLISCHES MEHL 


NIWSA 


(Neave's Food) 
ist unstreitig das beste Nährmittel 
FUR KINDER 


Das Mehl Niwsa ist das beste Nähr-Hausmittel für Brusts | 
kinder. Es ist nützlich und stärkend für schwächliche Personen, 
Reconvalescenten, für stillende Mütter und ältere Personen mit 
schwacher Verdauung. 


BAD REINERZ 


dc? waldreicher Höhen⸗Kurort — 568 Meter — in einem ſchd nen, geſchütz ten 
|. Shele der Grafſchaft Glatz. mit Fohlenfänrereichen alkaliſch⸗erdigen Eifen-Trint: und 
Bade:Auellen, Mineral, Moor-, Douche⸗ und Dampfbädern, Inhalationen, Kalt. 
waſſerkuren und Maſſ ſage, Molken⸗, Milch⸗ und Kefyr⸗Kuranſtalt. — Angezeigt bei 

Krauiheiten der Nerven, der Athmungs⸗, Verdauungs-, Harn⸗ und Geſchſechts⸗Or⸗ 
gane, zur Verbeſſerung der Ernährung und der onftitution, Beſeitigung rheu⸗ 
matiſch⸗gichtiſcher Leiden und der Folgen entzündlicher Ausſchwitzungen. Kurzeit von 
Anfeng Mai. Gegen Schluß Ermäßigungen. Hochque llen⸗Woſſerleitung. Eiſenbahnſtatlon. 
funkte Ausbücher v unentgeltlich. 


—— rm Eeer — — 


TLodzka Agentura „Gazety Handio-. 
wei“ Biuro Informacyjne Adolfa B. Ro- 
senthal przyjmuje prenumerate i ogloszenia, = 


Telefonu KR 374. Dzielna 12, 


NNNN EE EK EECH ERT ET & — — .. . 


Feasrop, u Neid AÄeopos, eps. Toenoneno Uensypom, r, loss 5 wur 1908 1, d 


Ar. 137 


Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 
Soynabend, den 20. Juni, a. c. um 
6% Hpr Abends. 


ll e bung“ 


des 2. & 3. Zug s in den Requifitenhäus 
fern derſelben Züge, 


Sonntag, 75 21. Juni, d. 
6½ Uhr früh. 
„Uebung“ 
der fämmilichen Steiger der vier erſten 
Züge im Requiſitenhauſe der 3. Zuges. 
Das Commando. 


J. um 


| Vorzüglich unterrichtet 
über Kaplial-Anlage e 
und Spekulation d 
Neumann’s Nachrichten, 
Berlin NW. 7. Bohadowstr, 10/11, 
Probenummern kostenfrei. 


Dr. S. Kantor 


Specialiſt für ant, Geſchlechts⸗ 
u. veusriſche Krankheiten, 
Krötka⸗Straße Nr. 4. 
Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9, 
e Damen Damen von 5—6 ae 


Dr. Dr. med. ‚Goldfarb 


Haut-, a und venue; 
che Krankheiten. 
wabska- Straße Nr. 18. 
Wulczanska Nr. 1), Haus Gro 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6 —8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; FR 
nur von 9—1 Uhr. 


909099090999999 
Do 


sprzedania 
6 morgòw ziemi, trzy wiorsty 
od Eodzi. Wiadomosé ulica 
Ogrodowa M 60 e sklepie. 


2999999999999 


Mahnung 


befiehend aus 3 Zimmern und Küche 
iſt per 1. Oktober a. c, zu vermiethen. 


Näheres Petrikauer Straße M 133. 


Ein Salanterie- und 
Colonialwaaren⸗ 
Laden 


iſt Abreiſe halber zu verkaufen Wid⸗ 
zewska 103. 


Frische feinste 


Tafel = Butter 


empfiehlt 
1 e Traut | 


Wein-, Colonialwaaren- 
und Delikatessen - Handlung, 
Petrikauer- Strasse 73. 


Lahnweber 


für Tücher, welche 
mindeſtens 8 bis 10 
Stühle 


Ce können fich melden Milſchſtr. 


— — von Leopold Zone, 


| 


